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ee polens Außenpolitik. 


In der Sitzung des Außenausſchuſſes des 
Senats, in der der Außen miniſter Graf Zamoyski 
über die Ergebniſſe der War ſchauer Balten⸗ 
ſtaatenkonferenz ſprach (vgl. „Poſ. Tagebl.“ Nr. 49), 
machte der ſozialiſtiſche Senator Posner, deſſen Aus⸗ 
führungen ſich im allgemeinen durch geſunden Menſchen⸗ 
verſtand auszeichnen, die Bemerkung, daß die deutſche 
und die litauiſche Preſſe die Ergebniſſe der 
Baltenkonferenz in Warſchau als fadenſcheinig 
und negativ hinzuſtellen ſuche. Da dieſe Anſicht auch in 
verſchiedenen Blättern zu finden iſt, ſo dürfte es nötig ſein, 
einige Worte hierüber zu ſagen. Ob die Konferenz ergebnis⸗ 
los iſt oder nicht, dieſes zu beurteilen iſt einfach eine Sache 
des Standpunttes. Wenn mau an dem urſprünglichen 
Gedanken jeſthält, von dem dieſe Konferenzen ausgingen, 
nämlich von der Schaffung eines Baltenbundes, 
mit Einſchluß Polens, fo iſt die Konferenz glatt 
ergebnislos verlaufen. Dieſer Standpunkt wurde noch 
in Riga vertreten, wenn auch, wie wir wohl wiſſen, mehr in 
rivater als in offizieller Ausſprache. Der Gedanke litt 
Schiffbruch. In Warſchau hat dieſer große Bündnis⸗ 
gedanke keinen einzigen Schritt vorwärts gemacht, zumal der 
Widerſtand Finnlands inzwiſchen eher zu⸗ als ab⸗ 
genommen hat. Wir haben aljo volles Recht, zu behaupten, 
daß die Konferenz den Titel einer „akademiſchen“ verdient, 
der ihr vielfach in hieſigen Diplomatenkreiſen beigelegt wird. 


und ähnliches mehr. Und Herr Trampezynski ſieht den 
einzigen Ausweg darin, daß Polen den Hafen von Gdingen 
ausbaue, um ſich von Danzig unabhängig zu machen und 
Danzig lahmzulegen. Nun, dieſe Drohung braucht man bei 
der augenblicklichen Finanzunot und der Notwendigkeit, durch 
Vermeidung unnützer Ausgaben das Budget fo raſch mie 
möglich in Ordnung zu bringen, nicht allzuernſt zu nehmen. 
Sehr vernünftig hat der Senator Poſner auf die Not⸗ 
wendigkeit hingewieſen, ſich Einfluß im Völker⸗ 
bund zu verſchaffen, was natürlich ausgeſchloſſen 

ſcheint, wenn Polen ſich gegen die Entscheidung des Völker⸗ 
bundrates und die vom Völkerbund geſchützten Verträge und 
ihre Klauſeln verfündigt. Das gilt nicht nur in Bezug auf 
Danzig, ſondern vor allem auch gegenüber der 
Deutſchen Polens. 


betreffen. Später fügte der Miniſter hinzu, er hoffe, daß bei 
beiderſeitigem guten Willen alle ſtrittigen Fragen trotz ihrer 
Schwierigkeit geregelt werden können. 

Dieſe Reden, die ſich in ihrem leidenſchafiloſen und daher 
ſchätzenswerten Grundton ſehr von der ſchneidigen und gewalt⸗ 
tätigen Methode unterſcheiden, die noch vor einem Jahre 
Danzig gegehüber an der Tagesordnung war, unterscheiden fich 
lebhaft auch von den Tönen, die nach der Rede des Außenminiſters 
der Senatsmarſchall Herr Trampezynski an⸗ 
ſchlug. Da hört man wieder das Bedauern, daß man gegen 
Danzig nicht ohne weiteres den rückſichtloſen Boykott durch⸗ 
führen kann, was alle Angelegenheiten, nach Herrn Trampczynskli, 
ſehr erleichtern würde. Da fällt wieder die Anſchuldigung 
daß Danzig ſeine „Befehle“ von Berlin erhalte, daß Danzig 
ein Sack ohne Boden ſei, daß es die Schmuggelei begünſtige 


Die dentſch polnischen Verhandlungen in Warſchau. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl. ) 
Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen haben am 27. Februar nicht zu verlaſſen, fie n über die bayeriſche Grenze und ſiedeln 
begonnen. Miniſtetialditrektor von Stockhammern, 950 in anderen deuiſchen Orten an, wie dies 14 von ihnen. die 
i i nern bereits verlaſſen haben, auch getan haben. Ganz anders 


It es . 8 ö g h 

piionsherchtigt if, Von palniſcher Seite werden die verbleiben wonnen. Gbenjo Hat nun die polniſche Regierung im 

deut nah bon Si die RR Beſtimmungen nich. bezug auf die mit der em Fin Ag Deutſchen gehandelt. 
nt es z. B. u 


; > I: unt. Deutſe ab, die Option anzuerkennen, | Bayern will aber unter dem 
Die Ausführungen des Grafen Zamoyski ol ale a jewobſchaft, nicht aper e deut⸗ Stamer, nun doch die ati ur 2 
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aber den alten Gedanken des Baltenbundes einſchließlich r 2 PURE 175 r Zan 22 Vergnügen fein ſonſt unauffindbares judenfreundliches 
en 8 entdecken und die Gelegenheit ergreifen, wieder eine Anzahl 

non Graudeng, Thorn und Kulm, und das Elend, das ſie für die] von Deulſchen aus dem Lande heraus und in das Elend zu treiben. 
Betroffenen im Geſolge hatten. Die Frage ift um ſo ſchder⸗[ Weitere Punkte der Unterhandlungen zwiſchen Polen und 
wiegender, als ja bekanntlich Polen ſich bemüht, möglichſt vielen] Deutſchland betreffen die gegenſeitige Rücklieferung von 
Deuiſchſtämmigen die polniſche Stagtstürgerſchaft abzuſprechen,[ Akten und Archiven So 5. B. die Rücklieferung von Ver 
unt dann die Mittel in der Hand zu haben, zu den Liquidierungen] meſſungsaufnahmen und ähnlichem, die ER Re deut⸗ 
ilfe abkom⸗ 


Rechten fo rückſichtsſos gefordert werden. Bei dieſer Gelegenheit men, ſo daß die in einem Lande Alten Urteile im anderen 


icht verlaſſen baden, im Lande verbleiden Birnen, nachdem . Wie man ſteht. Sande It es Au g 1, die 
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Dandel. Pretotre ber Zummuniftiicher Uintriebe verurteili * 
worden maten. Zudem brauchen die Ausgewieſenen Deutſchland dei BR 
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ac mb Anl ee de ene m, e, Eine ſehr bedentſame Entſcheidung des Poſener 
ein Bündnis denken zu müſſen. So wird ja gerade in dieſem 0 Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgerichts 


über die gegenſeilige Der Verein „Schülerheim“ in Kolmar beſitzt ein] im nichts anderes entnehmen, erfiens deswegen, weil es erklärt. 
Ausführung von Gerichtsurteilen eine e ut eingerichtetes . früher waren als Mieder daß ein Verein gern nn AR: Ken, en 
Deutichland und Polen herbeizuführen, ohne daß ien Lönder des Vereins deutiche Beamtennrganifationen Beieiligt Die ben Auer Ula g pr het win, ener Kätiglent alle, Pele 
an die Möglichkeit eines Bündniſſes dieſer beiden — Vereinsſatzungen wurden im Jahre 1920 geändert. Jetzt hat] unmitteſbar auf die Umformung der ſtaatlichen Schelte 
denkt. Außcrordentlich dankenswert iſt es, daß zwiſchen den das S taroſtwo in Kolmar gegen den Verein Klage berechnet it. 0 
vier Staaten ein Schiedsgerichtsvertrag abgeiehoffen erhoben auf Einziehung des Heims zu Gunſten die dei Bermalt 
werden joll, deſſen Urschrift bereits vorliegt, und der dafeſdes Staates, „weil der Verein politiſche Zwecke deer une eiue en een minen 
in türzeſter Zeit auf einer neuen Konferenz in Hel⸗ verfolge“. Dieſe Klage wurde vom Poſener Moie: r 1 konnte 
ſingsfors unterzeichnet werden ER Derartige Verträge wodſchaſtsverwaltungsgericht unter Vorſitz des Präſidenten 
ſind immer, wenn auch in ihrer Tragweite nicht zu über⸗ Dr. Czwojdzinteki erfreulicherweiſe abgelehnt, und zwar 
ſchätzen, doch als ein Beweis des guten Willens ſunter ausdrücklicher Beruſung anf den Minderheiten⸗ 

icht! hat, daß die zu den polttiſchen Minderheiten gehörenden polniſchen 
tautsbirtger das Recht haben 


(Gufig wenigftens, 
iſt das Verwaltungsgericht der Anſicht, daß der 


zwischen den Völkern, ſehr zu ſchätzen. Iſchutzvertrag und die in Betracht kommenden Beſtimmungen 

Das Verhältnis zu Danzig nahm einen breiten der polniſchen Verfaſſung. a ! 1 St N werden, ſich auf ihre eigenen Koſten 
Raum in den Darlegungen des Miniſters Zamoyski ein. Die Urteilsbegründung hat in deutſcher Ueber⸗ i eee 
5 „Den 5 5 75 beg 8 und der im Art 110 der Verfaſfung 
Pol er 110 idee An at ſetzung folgenden Worklaut: N vom 17. März 1981 den völkiſchen Minderheiten ga- 
Polens zum Völkerbun erührt werden. Beides if „Es unterliegt keinem Iweisel, daz der Verein Sch 4 i 8 
von Wichtigkeit. Die ſachliche und ruhige Art des Miniſters neben det im Sole e ee del em weiteres Biel rer. 
ſtach hierbei ſehr von der ganz unerklärlichen und höchſt felt- 117 111 In und EIER 7 len N 828 itrebmngen ber enden Minderheit anſehen werde 7 
ſamen Methode des Senatsmarſchalls Tramp⸗ beittes in der Wei mark. Beweis dafür ist, daß bei der] higer einen anderen Vorwurf als den forben ausgeführten niche 
ezynski ab. Der Miniſter zähle einſach die Streitfragen geplanten Anderung der Statuten im Fabre 1890 der 8 J bengeftult | eu pd ber pose Gherafter a 


fi K 2 x 8 Fre „ Grunde ber politif after abgeſprochen werden. f 
drates ent⸗ dert werden follle, daß Mitglieder des Vereins in Polen g 5 
auf, die bei der nächſten Sitzung des Völkerbun es ent⸗ umge Perſonen, deren Mutteriprade die deu tſche if, a Die Koſten regelt 3 8 und 107 des Allgemeinen Landrechts. 


ſchieden werden ſollen, wobei er ſelbſtverſtändlich ſich auf den anfeſſige 5 i : kein 75 5 | ) Dr. Ewojdsinsti. 
Weine Standpunkt ſtellte, a dabei os ruhigen Ton zu Am CCC Hier wird der Afaberte en etz alz 
verlieren. In der nächſten Sitzung des Völkerbundes wird, nicht davon übergeugen, daß die Tätigkeit des das anerkannt, was er iſt: ein bindendes Geſetz 


fo erklärte er, das polniſch⸗Danziger Abkommen vom 1. Sep⸗[Lereings an — — 1 
tember vorigen Jahres behandelt werden, alſo die Frage des Nu frecherhaite ne . 241 56 Verurteilung einer deutſchen Beſatzungs⸗ 
1 behörde in Polen. 


Hafenrates die Zollfragen, die Rechte der polniſchen Bürger un 24 
Dem nski- wird aus Warſchau gemeldet: In 
Sachen der ER 1 früheren deutſchen Oktupationsbehörden in Cgen⸗ 


in Danzig. Kaum eine der Klauſeln des Avkommens iſt bis Die in der Praxis aufgeften 
ſtochau vorgenommenen Beſchlagnahme von Baum 


6 5 eg 
jetzt von Danzig ausgeführt worden, to. ſagte der Miniſter, der politiſchen Tätigkeit e Ten he 
uch die in 
at der gemiſchte deulſch ⸗ ſranzöſiſche Schiedsgerichtshof ein 
faden gefellt durch das er ſeine Zuſtändigkeit erkennt und den deut: 


und der hohe 5 des 1 15 er Pen dieſe ang 5 ehe 550 e de al Er aue 
in ſeinem Rapport berückſichtigen. Ferner werde den na estehungen des Staates betreffen muß, Der Mer 

verſprochene Terrain auf der Inſel Holm zur Errichtung des ist n wünsch Nail pete d ee 

Munitionslagers Gegenſtard der Beratung bilden. Das ven erwähnten Gebieten ke, die don den berufenen Organen ichen Staat gur Zahlung 8 ve . 
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Ausreichung von Päſſen an Danziger Bürger durch polniſche Jet e; — — Sandbuc Lande Eſinecterns, Kp und 
Konſulate bilden. Eine Entſcheidung des Völkerbundkommiſſars] Je, e & Be a Band 1, 8, 100 TV. 1. 
in dieſer Sache lag vor, gegen die aber. Polen bei dem Kehler, Lehrbuch bes Pürgerluhen Rech Band 1 5 160 11. 
Völkerbundrat, als höherer Inſtanz. Berufung eingelegt hal. UI „Lehrbuch des Jautſchen Sade der alten 
Dann hat die polnſſche Regierung ſich über die Suche ang ke age 19 Wend de n he benen Werken SER 
des hohen Kommiſſars in der Flaggenfrage au den Völker⸗ de tie Entſchedunde ne in den genann 2 
bund gewandt, ebenſo in einer Anzahl weiterer Entſcheidungen Auch die authentiſche Definition im §. 8 des Vereins 
des Kommiſſals, die die Verwaltung des Kaiſerhafens uſw.]geſetzes vom 19. Mai 1908 fagt nichts anderes, und man zonn ! 
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Stärkere Ausnutzung der Arbeitstraft der Beamten. 
Miniſterpräſident Grabski hat an alle unter 
gebenen Amter ein Rundſchreiben geſandt, in dem er darauf hin⸗ 
weiſt, daß die Sanierung der Finanzen angeſtrengte Arbeit ex⸗ 
fordert, Der ſechseinhalbſtündige Bureaut ſoll in weiteſten 
Maße ausgenutzt, und die Jutereſſenten tollen ſchnell erledig 
werten, In den Empfangsſtunden darf ſich keiner der Beamten 
us dem Bureau entfernen, ohne einen Vertreter zu hinterlaſſen. 
Auch darf der Empfang der Intereſſenten nicht zum Zweck der 
Erledigung anderer Angelegenheiten unterbrochen werden. 
Die Verbeſſerung der Arbeitsmethoden und die 
Vermehrung der Arbeitszeit. 

In der Mittwochſitzung des Wirtſchafts rate 
wurde u. d. die 3 Varbeſſerung der er 
methoden in der Induſtrie beſprechen. Die Frage der Ver⸗ 
längerung des Arbeitstages iſt nach Anſich des Pre⸗ 
miers nicht cktuell. Dagegen Müßte die Zahl der Feier⸗ 


Die Erziehung zur Arbeit und zur Sparjamkeit. 


—Doſener Jagenranl. K. 


tage vermindert werden. Di ; 471 achſt 
im Seim eine entſprechende Woran ee si Be x 
Hermann in der militäriſchen Verwaltung 

riegsminiſter General Sikorski hat in einem 
1 874% grgenpänet, daß has Statut der ee 
var ffiziere fo geändert wird, 0 wenn die Zugehörigkeit 
eines Offihters zu einem Geheim verband ſeſtgeſtell! 
a nur die Snthebung von ſeinem Paſten in Frage 
ommt. Der Kriegsminiſteß hat ferner einen Befehl erlaſſen 
gegen den bureaukratiſchen Ballaſt in militäri⸗ 
ſchen Referaten, Die Koxxeſpondenz lol! kurz und in ein⸗ 
fachem Stil verfaßt ae und 115 von fremden bürtaukratiſchen 
Zutaten freihalten. General Sikorski hat Ich den Gebrauch 
von Militäx automobilen eingeſchränkt. Die Depax⸗ 
zementschefs dürſen die Kraftwagen in der Zeit bon 5 Uhr nach⸗ 
mittags bis zum nächſten 1 ch benutzen. Die Verwen⸗ 
dung ber Dienſtautomobile zur Beförderung von Damen — auch 
. „ wagens des Minfiſters — wird gänzlich 
unterſagt. 


Angriffe des Weſtmarkennereins auf Polen, die für 


Optanten 


In Oberſitzko, Kr. Samter, ſollte vor eini i 
ein Opiant nebſt feiner Frau ausgewieſen werden. en 
nachdem er den Auswenungsbefehl belommen hatte, tam die 
Aufhebung der Ausweiſungen, und das Chepaar blieb in 
Oberſitztv. Erregte das ſchon die Wut gewiſſer Leute, fo 
wurde dieſe Wut noch größer, als einige Polen dem 
beinahe Ausgewieſenen nahe legten, er ſolle den Antrag 
auf Wiedereinb Welches ſtellen, ſie, die Polen, 
wären bereit, einen ſolchen Antrag mitzuunter⸗ 
ſchreibhen In der Tat erhielt er — wie der Weſtmarken⸗ 
verein in der „Gazeta Szamoiulska“ (Nr. 25) bekannt gibt — 
eine ganze Reihe ſolcher Unterſchriften. Die Werkung war 
zunächſt die, daß in der Stadt Plakate des Weſt⸗ 
markenpereins erſchienen, in denen die Polen, die ihre 
Unterſchriſten gegeben hatten, als Verräter an der pol: 
niſchen Sache hingeſtellt wurden und die Beoölkerung 
Davor gewarnt wurde, ihrem Bei piel zu folgen. Emme zweite 
Wirkung war eine von der Oris gruppe des Okaziſtennerbandes 
einberufene Veiſammlung (am 24. Februar, in der die deutſchen 
Optanten und die Polen, die für jie eintreten, aufs heftigſte 
angegriffen wurden und eine Entſchließung angenommen 
. die in deutſcher Überſetzung folgendermaßen lautet: 
„Da jeder deutſche Optaut ein für daß Land und 5 
S2 ˙ 
N n eu 15 
Staat befreit iſt (7), fordern die N Nie 


eintreten. 


in Ober ſitzke Verſemmelten die Regierung auf: 
1, unverzüglich dis Verhandlungen mit ben Deutſchen 
ahaubrehen, deren J ti, die Deuiſchen der Notwendigrelt 
zu entheben, die Folgen an polniſchen Bürgern verübten Ge⸗ 
walttaten zu tragen; 2. gegen die Deuiſ die das polniſche 
Bürgerrecht nicht beſitzen, ſofort Retorſſons maßnahmen 
anzuwenden und dieſe Maßnahmen jo ſchnell als möglich und ſo 
e als möglich durchzuführen. — Die Verſammelten ver⸗ 
urteilen bie Polen ass Oberſitzlo und Umgegend, bie in 
tollem Bemußztſein des der polniſchen e angetanen Unrechts 
und ar dem Willen der ganzen Bepölkerung durch ihre 
Unterſchrͤften dem Opianten Petrich das Verbleiben 
in Polen zu ermöglichen verſuchten. Die Verſam⸗ 
melten fordern bon den Stadtverordneten und Magi⸗ 
ſtratz mitgliedern, die dem Petrich ihre Umterſchrift gaben 
und dadurch ihre Pflicht als polniſche Bürger verletzten, baß fie 
ſofort ihre Ämter im Sladtverordnetenkolle⸗ 
gium und im l niederlegen. Die Verſam⸗ 
melten bedauern, daß die Landwirte bes Kreiſes Samter 
die Entdeutſchung des Kreiſes nicht in gebüh⸗ 
tendem Maße fördern unb daß fie in der Jucker⸗ 
pabsit Samter die beutfhe Verwaltung dulden. Im 
ertrauen auf den belannten Patrioſismus der polniſchen Land⸗ 
wirte wenden ſich die Berfammelten an bie Land 
wirke des Kreiſes mit der Aufforderung, alle Kräfte an 
die Entdeutſchung dieſes Vorpoſtens des Hakatis⸗ 
mus zu ſetzen. . 


Ein Dokument, das man ſich merken muß. Hier iſt zu 
ſehen, was geſchieht, wenn einmal wirklich tolerante Polen die 
nationalen Gegenſätze zu überbrücken verſuchen. 


Aus den Sejmausſchüſſen. Pa Seen ee" dee l Hege 


Angriffe auf den ehemaligen Finanzminiſter 
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„der als erſter die Kredite zu valoriſieren begann. A 


Roman von E. pely. 
(6. Fortſetung.) Machdruck unkerſagt.] 

Mente wich entſetzt zurück. Agate lachte rauh. „Was, 
das macht unſer junges Bra bange, — ja — fo bin 
ich nu auch mal! Weill ich nachdenke! Und dann ging fie 
nach dem Arbeitstiſch, nahm ihren Beutel und kam wieder 
vr „Mit den beiden, die da eben fort find, mit denen 

ffen wir uns lieber nich ein — nämlich, wenn wir ver⸗ 
ſtändig ſind. Das ſind ein paar ganz leichtſinnige und ver⸗ 
dorbene Geſchöpfe.“ 

Dann ſchlüpfte fie in einen fadenſchelnigen Regenmantel, 
welcher feinen Platz hinter dem Kleiderſchrank gehabt halle, 
ſtülpte einen alten Filzhut auf den Kopf und ging hinaus. 

Mente war es beinahe weinerlich zumute. Die häßliche 


Perſon hatte ſie geinatigs Dann aber warf M den Kopf 


zurück und berfuchte, wieder verſtändig zu werden. Berlin 


war ja ſo ſchön! All der ungewohnte Glanz draußen, der 
ſtrahlte jetzt auch über fie aus, wenn fie hinausging, fie 
hatte nun leil an dem brauſenden Leben, das da durch die 


Straßen wogte. Und den beiden luſtigen Mädchen würde 
fie doch nicht mißtranen? Sie wußte ſchon, warum die 
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Sol, Der nder ichterſtatt jer e 0 1 

Fee wee en e e 0 7 Kr 
e 


a 
eine 830progenkig 


Um das Schwurgericht im ehemals b 
nem me 


Auf die Anterbellation des Senators Kowal⸗ 


TE vom 80 sat über: „Teuerung der oberſchbeſiſchen Hohle, 
mäßi ˖ K d Beſchäf⸗ 
2 * ae des 5 in der aber e 


er duft zi delsminiſt & 
8 nduſtrie⸗ un andelsmin Sur inver⸗ 
e e e e Tan bee dem Sen 


ten Reſſorts dem Senats; 


marx olgende Erklärun eſchickt: 1. der Kon⸗ 
„echten Dr reden bam 4. 5. N 85 


alle ſo reich aus und immer in Eile. Ich kann es ja gar 
nicht beſchreiben. Und wenn Lene nun erſt ſähe, was ich 
für eine Stube habe! Bürgermeiſters Spiegel iſt halb ſo 
ah 10 10 Yet 115 Sofa um he rar dar⸗ 
gi e denn; die Frau he segern und iſt cine 
Bekannte von Fräulein Schulz. Sie bal die ganze vierte 
Etage gemietet und hat „möblierte Herren“, ſie hier 
Suse und iſt Schneiderin dabei. Und die ſchöne 
Stube hahe ich fe billig, weil Frau Segern ihre 
hier anpaſſen können, indem ich ja den ganzen geſchlage⸗ 
nen Tag nicht zu Haufe bin. Darum ift der Spiegel da 


Aber des Abends gehört denn doch alles mir und jeßzt, wo 


Sonntag N und ich hier ſchreibe. Nebenan 
wohnt eine Pflegerin, die iſt auch immer auswärts und 
habe fie noch gar nicht geſehen! Wie niele Leute hier in 
ſolch einem Hauſe ſtecken, es iſt nicht zu 0 


n| 2a, 


e 4 bie 1 

rung die Kohlenſteuer um 10 ® 
Eine weitere Herabſetzung iſt vorgeſehen. 
weilen haben ſich die Verhandlungen mit den Induſtriellen ir 
dieſer Frage zerſchlagen; denn die Induſtriellen haben das kürzlich 


on am 6. d. Mts. in Kraft trat, wobei die Regie⸗ 
rogent ermäßigte 
Einſt⸗ 


in Warſchau gegebene Perſprechen zurückgezogen. 2. Zur Ver⸗ 
meidung des 


Transports über die Station Kreuz⸗ 
bu 25 hat das Eiſenbahnminiſterium den Bau einer Linie 
dur das polutiche Territorium beſchloſſen. Dic 
Strecke ſoll von einem polniſchen Privatkonſortium gebaut werden. 
Außerdem ſind Verhandlungen mit Deutfhland im 
Gange über eine Herabſetzung der Gebühren für den 
Kohlentransport durch den deutſchen Korridor. 
3. Die Frage der Kohle gausfuhr nach Ungarn, Diter 
reich und Südſlawien iſt durch Verhandlungen mit 
der Tſchechoſlowakei günſtig gelöſt worden. Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei bat ſich dazu entſchloſſen, die Steuer für polniſche Kohle 
bon 60 tſchechiſchen Kronen auf 20 Kronen die Tonne, d. h. auf 
die Normalhöhe der tſchechiſchen Steuer herabzuſetzen. 4. Die 
Annahme deutſcher Bürger für Poſten in der 
oberſchleſiſchen Induſtrie iſt nur in den Fällen zu⸗ 
läſſig, in denen feſtgeſtellt wird daß Polen enk⸗ 
ſprechende Fachkräfte nicht beſitzt (Monteure uſw.), 
und auf Grund ſedesmaliger Gutachten des Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsminiſters. Das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium hat von 
dem Oberbergamt in Kattowitz die Vorlegung einer Liſte der Mit⸗ 
alteder des Vorſtandes ſämtlicher Kohlengruben, die im polniichen 
Oberichlejten liegen, mit Angabe der Stagtszugehörigkeit verlangt. 
Was die Perſonen betrifft. die auf Grund des ameiten Teiles der 
Genfer Konwention das Recht der Option für Deutſchland hatten, 
ſoll nachgewieſen werden, ob und gegebenenfalls mit welchem Re⸗ 
fultat die Perſonen bon dieſem Recht Gebrauch machten. 


die Umgeſtaltung des Eiſenbahnweſens. 

Der Eiſenbahnminiſter Tyſzka trug dem Staats- 
bräfidenten am e 1 5 für die Umgeſtaltung des 
Eiſenbahnweſenß in Polen vor. 

Die Grundlag pi Prolekts iſt das Streben nach In du ⸗ 
frialifierung der Staatseiſen bahnen durch Unter⸗ 
ſiützung ihrer Organiſallonen mit Zugrundeleaung eines beſonderen 
Statuts, deſſen Entwurf gegenwärtig im Miniſterium bearbeitet wird 
und demnächſt im Selm eingebracht werden ſoll. Zur Deckung der 
vermehrten Betriebsausgaben infolge des Anwachſens der Preiſe ſeit 
Beginn des Jahres iſt das Eiſenbahnminiſterium gezwungen. 
in der nächſten Zeit die Tarife zu erhöhen. Dieſe 
Erhöhung wird nur die Fahrlarten be ſreffen, während auf, 
dem Gebiete der Gütertarife weitgehende Er⸗ 
mäflaungen zweck; Erleichterung des Verkehrs mit den 
Halwtwaren und zum Zwecke weiterer Herabſetzung der Preiſe dieſer 
Waren geplant find. Ferner wurde ein Plan weitgehender Haus ⸗ 
baltserſvarniſſe beſprochen, der mit den Bedürfniſſen plans 


mäßiger Reduktion verbunden ift. Die großen Mängel auf 


dem Gebiete des Fuhrparks und der Eiſenbabn⸗ 
werkſtätten und die Notwendigkeit der Bereinheitlichung 
der Eiſenbahnſyſteme in den Teilgebieten ſowie der Aus ban 
des Verlehrsnetzes erfordern große Inveſtirionen, die ihre 
Deckung finden ſollen in der Anleihe, die jetzt durch die Emiiſion der 
Eijenbahnobligatſonen realifiert wird. Grundſötzlich iſt der Ausbau 
des Gifenbahnneges mit Hilfe privater Kapitaliften 
des Fine und Auslandes gedacht. Zu dieſem Zwecke find Grund ⸗ 
fätze für die Erteilung von Konzeſſionen an phyſiſche 
und juriſtiſche Bewerber ausgearbeitet worden. 

Die geplanten neuen Eiſenbahnlinien werden je 
nach dem Ausführung terrain in Gruppen geteilt. Im ganzen find 
in der nächſten Zeit ſchon ungefähr 300 ki neuen Hauptbahnen 


ſehen. i 
| wen e det berichtete dem Staats präſidenten auch die 
erſien Ein 


geiheiten aus der bisherigen Arbeit auf dem Gebiete der 
Debung des Niveaus der fſachmanniſchen Ausbil: 
gung des Eiſenbahnverſonals und die Ergebniſſe der 
Tätigkeit, die die Hinzuziehung jüngerer Ingenieure zum Cuenvahn⸗ 
dienſt zum Zwecke hat. Die mit dem Miniſterpräſidenten vereinbarten 
Anträge des Etſenbahnminiſters fanden die völlige Zur 
ſtim muna des Stoatepräſidenten. 


Eine erjolgloie Abrüſtungskonferenz. 
Die Marineſachverſtändigen-Kanfereng in Rom iſt vorgeſtern 
zu Ende gegangen, ohne ein poſitives Ergebnis aufzuweisen. 
Gegenüber einer Kommiſuon von A)mirolen erklärte Wuſſo⸗ 
ini, daß angeſichts der Weltvorgänge die Marine im Border 
(runde ſtehe. Es ſei dauer feine Aoſicht, die Narine gradweiſe zu 
germehren und ſo auszubauen, daß ſie für jeden Fall ge⸗ 


. 
ade OR der „Morning Bot” erklärte der ruſſiſche Ver⸗ 


bieter, Admiral Behrens, etwas draſtiſch. die Reden, die in Ron 
gebalten worden felen, wären Humbug. 


nur, Berlin iſt zu ſchön. nochmals viele 
Grüße, und jetzt wollte 10 wohl, ich könnte fo bei Euch 
e 


Mutter fie nach Berlin geſchickt hatte. Und als fie ſpäter 
ſchnell auf dem Sofa im Laden einſchlief, träumte fie da⸗ 
von — von dem Glück in Berlin. 


bis man alles 9 wie es hier iſt. Fräu⸗ 


„Argerlich!“ ſagte fie halblaut, machte iſt es doch nun gut, daß Du fir 
Blatt nach den Lippen, noch ſo Und wegen dem Heimweh, da macht Euch man keine Ge⸗ 


„Blau is fo recht ne Farbe für mich, was?“ 
Mente ſah fie ſtrahlend und neidlos an; ihr gefiel ſie 
immer mit ihrer zutraulichen Art. 
 Rogtreiung ſolat.) 


kerzengrade; aber ſolch nen Brief, ber jo viel erzählte, den ſein und habe Glück gehabt. Viele Graz Eu und auch 
jollte mal einer aus Wilrode ſchreiben! a f Lan die Bekannten. Die werden ia nun viel willen wollen.! 


% 
5 


und 


enden, Poehner tonne die An 


— Voſener Tageblatt. = 
| 5 Pr? 8 i. fi — His Senn DE ST ſtrafbar zu machen, ecklärt“ 
Das belgiſche Kabinett geſtürzt. eee — er = mir = Ren 5 Ba iſt, dann 


Wenn da 


Die Matiſizierung des belgiſch⸗franzöſiſchen Abkommens. — Mißerfolg des Ruhrunternehmens eite ich das Geſchäft ſchon feit fünf Jahren.“ 
der Grund. — Die Preſſe Belgiens. Darauf wurden die Verhandlungen unterbrochen, Das New 
Wie aus Brüf el aemelbet wird, it das Kea bi⸗ e gerade auch über Pen 805 f Eh Ale 11 53 Ir Poehners wurde Donnerstag vormittag ſortgeſetzt. 
nett Jaspar Theunis zurückgetreten, ſſchaftlch e Kriſe gebracht hat. Einſichtige belgi ilöe r RE 
weil die beigiſche Kammer mit 95 gegen 79 Stimmen wirtſchaftler find ſich feit langem darüber klar, Faß das neue fran⸗ Amerikaniſche Gewerkſcha ten gegen 
dis Riatiſigtesung des franzöſtſch⸗belgiſchen Wirtſchafte⸗ At belgiſche Autommen beine Reiiunn, mi allen dieſen 
ablommens abgelehnt hat ab (a eiten Ait bringen S 525 5 — Rußland. 
15 5 auch [deiterm, weil es die Schu zog ont den Ireſhandel Der amerikaniſche Wewerkichaftsführer Samuel Gompers 
mach den Kriese immer weitet betreibt, ict der, ann richtete einen ſcharfen Proteſt 12 die An ikennung Somjet- 


rußlands durch England. Es handele ſich um einen feindlichen 
Akt gegen den Geiſt der Demokratie, den engliſche Voll 
noch bedauern werde. Ein freies Volk habe damit ein Syſtem 
anerkannt, das kein Mandat vom Volke erhalten habe und nur 
danach trachte, die Freiheiten zu zerſtören und die Demolratien der 
Welt zu revolutionieren. 

Oeſterreich und Nukland. 

Der dſterzeichiſche Geihäitsträger Pohl über ⸗ 
reichte dem Bollskommiſſariat des Außern eine Note, in der der 
Beſchluß der öſterreichiſchen Regierung, normale diplomatiſche und 
konſulatoriſche Beziehungen zur Somjetunion herzustellen, mitgeteilt 
wird. Bekanntlich hielt die Sowietregierung die Wiederholung der 
im Breſt⸗Uowsker Vertrag enthaltenen de jure-Anerlennung für 


üubeiflüßſig. N 
In kurzen Worten. 


Der amerikaniſche Juſtizminiſter (Generalſtaats⸗ 
. N de fol infolge er 1 e a des Aa 
denten von ſeinem Poſten weichen. Die offisie e Demiſſton 
ſoll binnen * Stunden erfolgen. 
* 


An der Grenze der beiden mexikaniſchen 
Staaten Jalisco und Colino ift die letzte größere Streitmach! 
der Aufſtändiſchen unter General ſtada von den Bundestruppen 
umzingelt worden. ieh e lacht iſt im Gange, von der 
man annimmt, daß ſie noch vor Anbruch der Nacht zugunſten der 
Bundestruppen entſchieden werden wird. 


N * 
Vonder politiſchen Abteilung des Polizeipräſidiume 
in Gleiwitz find in den letzten Tagen 70 Perſonen wegen drin- 
genden Verdachts, ſich des Hochverrats bzw. Landesverrats ſchuldig 
gemacht zu haben, verhaftet worden. 2 

* 


„ * Paxiſer Kammer Bi ur en. Debatte 
x e nem wegen unerlaubter Spekulation ſtatt⸗ 
finden. Der Finanzminiſter 2 Laſteyrie hat die Notgeſetze, die 
von der Kammer botiert worden find, dem Senat übergeben. Die 
Debatte darüber ſoll bald beginnen. ' 

* 


n Leighton⸗Buccard ſtarb der SOjährige Millionär 
ni in Überanſtren „die er unlängſt bei einer Hetz⸗ 
tt. 1 viel ge Nr lebte als ei Sonderling und 


„ Das Ministerium Tbeunis Jaspar, das ſchon ſeit längerer | grundſäzen, die in Belgien hertſchen, ſich nicht vereinigen laſſen. 
17555 sa tönernen Jüßen ſtand, iſt wegen des franzöſiſch⸗belgi⸗] Dies war um jo ſchwieriger, als die großen franzöſiſchen und bel⸗ 
1 hen Kandelsvertrages zu Fall gekommen, Daß dieſe Ratifizierung] giſchen Induſtrien nicht mehr wie vor dem Kriege einander er⸗ 
des Verlrages nicht anders ausgehen konnte, war anders gar nicht gänzen, jondern jetzt ſcharf miteinander konkurrieren. 
zu erwarten, da der Verlag gleich nach Unterzeichnung von belg Hinzu kommt aber bar allen Dingen nach, daß die wirtſchaftliche 
chen Wirtſchaftstreiſen mit vie emperament kriti-] Lage des belgiſchen Exporthandels über “Antwerpen, der für 
ſtert worden iſt. Man hat damals ber belgiſchen Regierung | Belgien bekanntlich eine überragende Rolle ſpielt, ſich infolge der 
vorgeworfen, aus reinpolftiſchen Gründen wirtſchaf te] Ruhrbeſetzung in den letzten Monaten immer ſchwieriger geſtaltei 
liche Lebensfragen Belgiens an Frankreich ge- hat. So richtet ſich dieſes franzöſi ch⸗belgiſche Wirk ⸗ 
»pfert zu haben. Schon damals hat man es als höchſt fraglich[ſchaftsablommen. dos urſprüngli egen den deut⸗ 
bezeichnet, daß das Parlament dieſes Abkommen gutheißen werde. [chen Warenhandel gerlant war, schließlich gegen die 
Das Kabinett batte die Vertrauensfratze geſtellt, und da ihm[belgiſchon Machthaber ſelber. Von franzöſiſcher Seite 
durch die Abſtimmung das Sertrauen entzogen worden iſt — es] war Gas Abkommen auch zweifellos jo gedacht, daß es Belgien 
ſtimmten Sozialiſten and Vlamen gegen Liberale und Katho⸗[nur Nachteile, die Vorteile aber dem wirtſchaft⸗ 
lien —, mußte es unter dem braufenden Beifall ſeiner [lich ſtärleren Frankreich bringen ſollte. 5 
Gegwer den Rücktritt bekanntgeben. Scham ſeit langem ſtehen die Ein Teil der Brüſſeler Preſſe gibt ſich alle Mühe, den 
Sogzaldemokraten gegen Theunis⸗ Jaspar. Be ſonders die ſozia⸗niederſchlagenden Eindruck der Demiſſion des Kabinetts abzu- 
liſtiſche Proſſe ift es geweſen, die der Öffentlichkeit vorrechnete, ſchwächen mit den X nerken, daß das Mißtrauensvotum 
aß lediglich das Kabinett Theunis die Verantwortung für keine npegs eine Verurteilung der auswärfmen Politik der Regie⸗ 
den Mißerfſoſg des Ruhrunter nehmens zu traten rung bebentet. „Le Soir“ bedauert die Wendung der Dinge 
habs, Das plämiſche Sozialiſtenblatt hatte vor kurzer Zeit die namentlich im Hinblig auf die dontſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 
Meinungen über dieſe Frage ſolgen dermaßen zufammclgeſaßt:] Libre Belgig ne führt aus, daß man nicht die Politik des 
„Miniſter Jaspar hat uns mitgeteilt, was das Nuhrgebiet zurückgetretenen Miniſterpräſidenten Theunis belämpft habe, ſon⸗ 
uns geliefert hat, Leider vergißt der Miniſter linzugufſgen, wie dern einzia und allein das unſelige belgiſch⸗franzöſiſche Wirtſchafts⸗ 
viel wir aus dem Ruhrgebiet 1922 pon Deniſchland erhalten haben abkommen. 2 
und was wir 1923 nicht galten haben.“ Wie ſich der Rücktritt des Kabznetts Theunis⸗ Jaspar politiſch 
Der Rücktritt des Kabinetts iſt alſo weiter nichts anderes, al⸗ uewirfen wird, iſt im Augenblick ſchwer zu überſehen und hängt 
des Ein geſtändnis des Fſeskos, das durch die davon ab, wer als Nachfolger in Frage kommt. Zur Stunde tft es 
Ruhrbeſetzung herd or gerufen wurde, weil Neubildung übernehmen wird. 


noch gänzlich ungewiß, wer die 


m — 
4 8 
Der zweite Tag des Hitlerprozeſſes. 

Vernehmung Dr. Webers. — Die Befreiung Deutſchlands. — Ein aufregender Zwiſchenfall. 

In der Mittwochvormittagsſitzu wurde zunächſt non ſeiteng Kurz nach 12 Uhr wurde die Verhandlung auf 2 Uhr nauh⸗ 
der & ekt ng = Hitler die 5 rage. gerichtet, ob 1 wein mittags vertagt. j 
‚einem Zeitpunkt eine Beſprechung mit den einzelnen Parteien : 2 1 
|Hattgefunden habe, wobei die Rede davon geweſen ſei. daß als g Die Vernehmung en 
Konkurrenzunternehmen ein Direktorium Hüler⸗Ludendar 0 Fe eee 2 ng „ 2 
A Loſſow, Seiſſer gge tel den ſollte. r: „Rein!“ früheren Polizeipräſidenten Peehner 0 7 8 
Kahr, Loſſow, Seiſſer aufgeſtellt werden ſollte. © ein: t . a 807 eh etre naß gear den Set. Gr enffärie, 


Nach dieſer Jwiſchenfrage wurde der Angeklagte Dr. Weber daß er als Pol zeipräſtzer i : Hafen 2 
an 9 ; f 2 Pol zeipräſtzent mit den Führern der natienalen Der 1? 

vernommen. Der Unellagte war Verſitzender tes Bun en nd in Verbindz 10 gestanden bar a ihr vollitee Vertrauen jagd erli 5 1 

Oberland, und er brach über die Ziele dieſer Organiſation. beſaß. Die Yeriefungen zu Kahr felen zwar aufrecht erhalten partaniſch Er exlaubte io, keinen Selretär, woder Tele⸗ 

Sie hatte ſich die Aufgabe geſtellt, den Vertrag von Verſailles zu worden, hätten ſich aber abgekühlt da er von Kahr mehr hon aſchine und erledigte ſeine umfangreiche Arbeit 

brechen, die Klaſſengegenſäße im beuffehen Volk in überßrücen jach enttäuſcht worden ſei. An Kahrs tſchloſſenheit Melle er ge⸗ feiter. engliſchen Staat falt durch den Tod dieſes Mannes 


und ein großes deutſches Vaterland zu ſchaffen. Der Kampfoupd 1 3. 85 Ern 7 1275 eine Er e von über 1%. Millionen Pfund Sterling zu. 
T1... ͤ ß bern &6 nik möflg Mate |. lh 
Bund ſei die Frage feſtſteßend, daß Deutſchland nur von Bayern nber die Beziehungen zu Erhardt erklärte er, ſich nicht 
befreit werden könne. Auf die Frage des Vorſitzenden, was Kahr ausführli Aude au 25 „ Font 
de N am 6. November geſagt habe, erklärt Weber, daß licher Verhandlung tun. Erhardt Babe hm jedenſals vor⸗ 
der ee T Ausfüheungen Kahrs dahinge! nd ausgesprochen geschlagen, im Felle einer Diltaur ſich zum Zibilbevollmahtigten 
n 1 e See die ar 7 A Fahne von] von Nordbatzern machen zu laſſen, weil dies Gebiet beim Auf 
Kent F r bat dann] marſch gegen Berlin eine wichtige Rolle ſpielt. In einer Unter⸗ 
Hitler darauf hingewieſen, daß bei der Beſprechung mit zum redung mit Kahr, bei der auch Eeif 
. Male in gröherem Kreiſe eine vollkommene Übereinitimmung | Kahr den Vorſchlag 
an Fabeck ben e eee Me ann Pas bene r als Sinttfemmiffer für Thüringen und Seifen vor ei 
)VVVVVVVVVVTFVTTVTCVCCCCCCVTCCC Sr Denim ab on Alnenktnne | = 
N 2 3 1 ngen des Bundes d zu f © an; } * 
4 mir > 1 Se bee he Vorſitenden nach den Ber) - Fa. laber 1528 en Erregung gegen die Ver 
ſorechungen am 6. Rotember Mer, welchen Standpunkt Kahr ein [ind f „ 8 
genommen habe. Er jagte: 3 l f 1 Aber We e immer 18 geworden. 
We 3 n deutſchen Frage ber normal: bon Obertt Seiſſer einen Ausweis erhalten habe, auf Grund deſſen 
ebene werben, de e pd e 0 dürfe, obwohl er im 
bereits gemlich reſtſos getroffen, 58.838 r lin pertaigt nochem if. Er galt 
Der Sinn der Ausführungen Kahrs war redung, die Erhardt mit 

ſchloffen ſei, die ſchwarz⸗weiß rote Fahne von Naber er eni-| 
Rollen zu Nen Bei den Andeutungen K 2 
der Neige bankelnder Verband ſeine lUnterfiiitung dicht finden ſich le 
werde, habe es ſich in erſter Linie um die a, pi Dt» b 
Hände gehandelt. General Loſſom führte a 5 die Reichs j . 

r ſtände und daß z in die Wege zu leiten. Damit war er Poehner, auch ein⸗ 


ei, jede Anweiſung von ihm zu befo 
Loſſow aber als bayerischer Landesklommändant daß teilgenommen hatten, über 


[3 
jeben Se e e und 0 bank 
5 weil der Grfolg Ludendorff und nur über den Zeitpunkt zum Losſchlagen ſich nicht 


Letzte Meldungen. 


See Kriebel wird vernommen. 
Auusſchluß der Öffentlichkeit, 

München, 29. Februar. Die Eröffnung der geſtrigen Ver⸗ 
handlungen hat ſich bis 410 Uhr hingezogen, da General Luden⸗ 


Bezi gen zu Eſcherich und den anderen Verbänden. Nach feinen 
Angaben wurde er als Stabsoffizier der Landesleitung von Eſche⸗ 


richtung Kabrs, ſondern eine Gründung Sſcherlchs fei 
Kahr ſel jedoch daran ſchuld, daß die Einnohnerwehren aufgelßſt 


‚ma chen 3 n 5 x 
2 Beſprechung. in. n Überfall ſehr entrüſtet ge⸗ 
wurden, Er ſagte, daß unter dieſen Umſtänden ſich ſein Verhältnis 


ich!“ Deer war auch fte 5 
‚sp: 8 a te ane 
Kahr vor einem größeren Reife feine 5 N 


Der Angeklagte geht näher af die Vorgänge am 1 \ 
Sen del BO Woseiiber in und 44 den bse ere DE Be: u bun, was alle 
e a6 te e un ilnehme 1 Seite Ro ti habe auch 

en igen Tei r an 0 i ite [Loſſo ps i rei „ 
00 d e um jene Waere efute, |Terudla In e der Dank eren date, Je 
er Wunsch So, Segeln if Al Pete ide e 25 Eh er el 5 er würde 25 als Sia 
PR. \ 5 ellen g ne K s Königs handeln. be jed 
Harun auch Sei 5 j er: | Eindrud amtli ner habe jedenfalls den 
fügen, aß ‚nad meiner hen lige a er ung Nasen et, enten Sean mit iheem Bori 
Soflana an Subendoeff boten ehe unb sage wat: egen nen be Merosns e man, üm Aefegraptiert, beg das 
Dex Borfihenbe richtet dann bie ee an den Ange⸗ [be 5 855 „ durch den Generalſtaatskommiſſar 
Ga She, Losser und ihn fine geelden, daß anderen Tel. Am Sec fi 

b 0 eber beſtätigt, hair iu den teren werde. 1 ier ein falſches Spiel getrieben 

m Verr 


mit Hliler in Berührung kam. Er ſei jedoch nicht deshalb zu Hitler 
gegangen, . durch feine Reden beeinflußt 
ant bei Aud ſchluß der Of fentlichkeit enthüllen 


* 


0 der Angeklagte den Antrag, bie Öffentlichkeit 
| if N jr 2 machen habe, die in der 
ſtaatsgefähr Tünnten, Nach kurger Be- 


Nachtſtunden fie bereits die erſten Gerüchte r f 8 Jelprechur 
2 eine 8 2 au ein, Sie he, aber . e vor, die Polt 58 e a breit are: ht biefem Antrag fat. 1 
Fig ter Win Se e ec I 6. Der hun 9 Generalſtaalstommiſſars für verhaftet erklärt 1 Eitung geſchloſſen und baa_ Gericht gab bekannt, 
klagte trat dann der Behauptung entgegen. daß im ne: Auf Befragen erklärte Bochner, er habe es für ſelbſwerſtänd ; e weitere Situng nachmittags 27 Uhr, untet Aus ſchluß der 
men des Bürgerbräukellers eine Bed Ka; f lich ae dat; man nötigenfalls die der deut ntlichkeit, weiter gehen werde. ü a 
e eee In Dt e ang eee nee] "weitere Wirkungen ber webe Denberfone. , 

! i i \ en Staa se ! ; der Unterha 

eine Fe Yuerinanberfefung ſprach. ber Bei bernom u — 115 e 1 Fr 


reſſe der Rede Henderſons große Bedeutung bei⸗ 


am 6. Nobem { 8 
oem >, habe man nicht im entfernleſten bata gehen n ub er bie von 


Kurz vor der Mittagspauſe 1 es noch zu einem r ö 9 f 225 
erregten gischen. le ga Bete eee e sort ie ver, De era 


r 

1 be, ge Ludendor rhardtis in 

innerßalb der Reichswehr nur wenig Reſo be, teich] Adreſſe E kein Beſchlu 15 re 

neuere SU are Di Im Be Def, Damioung| Sy En. he made al Maren A deninen, Winden 
„ 1.4 


nete dieſe Anfrage des Abg. \ 
ie en, die je bon einem un verantwortlichen Mitgliede des 


Hauſes aus reinen Parteiabſichten geſtellt wurde, zu 

einer Beit von Verhandlungen, die ſehr heikler Natur find 

und hoffentlich Europas Lage für immer ändern. Mac Donald 
fragte Mac Neill, ob, er denn die guten Beziehungen Frank⸗ 
reichs zu England gefährden wolle. Henderſon hat im Wahlkampf 
geglaubt, trotzdem er Miniſter war, als ein Privatmann 
sprechen zu dürfen. f Mac Neill werde jedoch den Rücktritt 
Henderſons nicht erzwingen, denn die Erklärungen der 


r öffent⸗ 
b lichen alt geſeßk bal auf dem Wege, der dem am 8 und 

it et . N er 7 2 8 EHE 
VV 
> h Erregung verurſachten, 


darguf eine andere Antwort gehörte, als jie der Stag fsanwa li] gepublülſchu die in Bayern große 

vorhin betommen hatte. Ter Wräfident nesbitte! ſich[ Ser uv. K 0 3 . ber ewegung anſchloß, deren ; ABER 

Kundgebungen und erklärte feine Fr ii dad Zeugen Fiel es war dir deln Be ung Lerchenfeld auf dem klaren Regierung bestimmen Englands Politit, und Henderſon ſteht 
i . gerſfündlich machten. „Druck ohne Deu l BER d Nieser Regierung. Das müßte genügen. 


auftreten würden, bexen Uusfage bi 
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46 der ſtärkere ® von ſeiten 
as gende, He beuie See e Ae, 


zu Kahr vr hätte, „Ich erkannte damals die große Schwäche 


— . Tageblatt. >— 


biete durch die — 
Wielkopolska . 


Izba Rolnicza 5 4 

r azi N 
: Gegründet 1896. | 
— 


eee eee a 


f Zur Erüihjahrssaat 
15 0 e 1 andere 

e Drignalhilöchrand's Granmensommerweizen : 1 
eigen der- s Sommer-Weizen-Krenzung 830] 
ena H getrasd s gelne Vietorla-Erhse I 


Poznanse 


Stary Rynek (Alter. Markt) 5 25 
| Jeſephon 3876, | 5 
e ; 


ierz Muzal, 


Abteilundgl: 


—— Sukiennice 


" Qrininal Riltehrand’s grüne Vieloria-Erhse Großer Transport Stoffe, (Tuchhallen). Den 3 
a 1. Nachbau von Kamekes Pepo, von Kamekes Parnassſa, 8 i 4 i 
von Kamekes Centifolla, Kartz von Kamele, persönlich in Bieisko beson- euheiten aus 8 Rechnung irgend, hebe, um 
E Klein-Spiegelers Silesia, Wohltmann. ders günstig eingskauft, ist er den teniger Bemiitelten, den 
A Bes 2 gen nimmt entgegen: 8 eingeiroſfen. = Bielsko—Bielitz. 1 a Einkauf von Stoffen fur des 
4 Biellizer Erzeugnisse BASE ESTER eee 5 eee ne ee 
f 3 haben einen Weltruf, über „ Doesien Stoffe weit unier Preis 
geen h b, pznan. "Yinsdows sh treffen bedeutend Sodzer Tuche, Rammgarne n zum Verkauf besiimmi. | 
1 Se A Aube 1 2 2 5 ? A 3 S d usgeschnillen: 
END er RE. Fabrikate, sind nadelfertig, di enen: 
= ‚haltbar, verlieren im Tragen Gabar N = I —— 2000 Meier —— 
Jur Feähjahrspflagung . e 5 Affenhaut “guter,  reinnollener Stoffe für 
lle Arten Dbft- u. All „ allch 3 
Frucht = Flerteseacter, ten Pur und am Flatze bestehende 0 Nomespun Anzüge, Mäntel, Nostüme 


8705 Rofen, Stauden-, Spargel- u Eröbeerpflangen. Firma verfolgt stets 


9 55 — 5 Nostüm- 
Wir ſind Käufer 2 
für jeden Poſten 


Fabrik artoſſelnſ z 


la Ventzki Siahlschare und Streichöreiter, 

Venizki Aultivatorzinken u. Sehare hierzu passend, 

Westfälische Häckselmesser in Ia Qualität his 

A Zoll lang, vierkant Drahtnägel In Längen von 2 his 10 Zul 
Lager und Lötmetalle. 


Schiller & Beyer, Poznan 


ul. Towarowa 21. 


ae 


kaufe IE 
zu höchſten Tagespreiſen € 


Emilßlum, Opalenica * 5 

a Telephon 38, ! 

d Wo Rauft 
ein echter Gentleman 


Ich kaufe: 


Diese Frage Geantwortet die 


TER] Spielplan des Groben Themers. 


anstatt mit 16 Millionen M. mit 


3 eee hal das Frin zip nur Anzu 
— ̃ ] — N) * 
3 ee Mantel- 12 800 


DAS Ihr te heissen f 


I 


Ei 
2 
| BREESCHEEETTIE TITEL ITHERET IE TFT 


N * 4 £ f = \ Freitag, e 71%, Uhr: „III. Abeind der 
und zahlen die höchſten Tagespreiſe 1 eu © ä AR 8 eiro en Sonnabend, den 5 1 00 Ki, uhr „Außhreigen“, 
10 r und sofort vom Lager lieferbar sind: De den enz f 
Polaczek &Lisiewski original Sack’ ß Eee lan 
Aer e | rigina! Saek'sehe Tielkulturpflüge R.14 M I, F 
N 8 pilästi und Stefan rmäßt — 
Poznan, Fine Wolnosel 1d. Pl 18 8688 Ia Saek'sehe Stahlschare u. Streichbreiter, Sonntag, den ee, abs: „Garmen“, Opa 
* . In) 


die junge, schöne Prinzessin Suwarin 
und ihre mit phantastischen aufregenden 


Abenteuern 


durchflochtenen 


weiteren 


Schicksale. rühren den Zuschauer zu 


Tränen. 


Teatr Paktcowy, pl. Wolnosel 6, 


4,15, 6,15, 8,30 Uhr. 


Franzöſiſch. und engl. 
Unterricht 


erteilt gewiſſenhaft gegen 
mäßiges Honorar. 
Ger. Offerten unt. B. 5550 


Landwirt 


Im 
ab jeder Station Maschinen u. Eisenwaren für die Landwirtschaft. | En ‚Rolener Kasper ein, 
und erbitte Oſſerte. ah (de Berichiedenes ‘ ee, übe, .. 25 
* 8 1 85 Saale d. Epgi. Vereins hauſes; 


Liederabend 


(Schumann, Mozart. „Mahler, 
Wolf) gegeben von Fräulein 


Elifabeiz Ohlgoff 


10 
3 Berlin, unter „gi itiger 


"m, twirkung von Frau 


Annemarie Miller: Hum. 


1 neee e de e 
f h 1 f l, 1 | fl N | Erwerbung des euro. er brcdben ung (5626 
f | il l | all Ih . Seinen HF. uf 3 e N En Schulverein, deutſches 

und liefere 2007 Dr. Titels. Gnmana tum inpoznah“ 


Montag, d. 3. März 1924, 


„uDünne-1.Fuliermitel Sämereien Frühjahr 1924 Sa While, 
— d. Oder⸗ Zeitung rank furt a 
e in allenenesten Fagons? ende den |, DtElammfung, 


Tagesordnung: 
1. Ausſprache über Schul⸗ und 


Empfehle zur ſofortigen Lieferung ab meinem Lager: 8 Neue Hutausstellung der Firma ofs. 31%. alt, abtig. Abſtam⸗ 2 2. Leila hg über Er⸗ 
: mung, kath., Pole, fu ucht mögl. höhung d. Vereinsbeitrages. 


Kompl. Kachelöfen, Oefen u. Kochherde 
Trausporlable Kachelöfen 


in verſchiedenen Farben und Großen. 


A Wrzesnia, Gnieinleiska J. 


enn HEART 
Inh: Stefan Schaefer, 
Große Auswahl in modernen Herren- Artikeln: 


ı Poiener Tageblatt (Boiener Warte) 


in ein Gut mit deutfch. Dane. 
Damen denen an glücklicher 


Einheiri 


Ehe gelegen iſt wollen gefäll 


ausgeſchl. ee u M. 


E 


Im Falle der Beſchlußun⸗ 
fähigteitder Verſammlung finde 
eine Viertelſtunde ſpäter eine 
zweite ſtatt. die unter allen 
Umſtänden beſchlußfähig iſt. 


Der en 


—— en 
ner, . 


St. Michalowski, 


4 ER .. Hüte, Mützen, Wäsche, Krawatten, Handschuhe usw. ren u , 1 55 AR RR 
Aus schneiden! ! egung be ef! 
— e Soznan, ul. Nom I. part. und I, Eig. 9 8.8089 u fe Ofert: Brodmann's 
Poſtbeſtellun a 9.5669 a. b. “eilt. d. BL ee 
18. CCC e Aus Fuiterkaik 
PORNOS kot 3 
e Gebrauchte, gut erhaltene — — ee e 3 “x Ber, 14 Dar. 
per Bahn Mill. 
5 Torfstechmaschine || tum I ke sch 0 Sin 
zu kauſen geſucht. Geil. Angebote unter L. 5674 an bie — verlange bern wo n richt 
Unterzeichneter beitellt hiermm esche df dieſes Blattes. eee An 5 0 ſofort per 
a — —u— — Großes, gut ee in Sandtwirticait, Wuwe nickt a 9 


Eimm 

in beſter ace mit 
Telephon. an nur ruhig. a 
zu vermieten. Off. unt. 5652 | ———————n 
an die Geſchätts ielle d. l. 


für den Monat März 1924 
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Name 


rr 


a ſchwarzbunte Kalben 


Nr. 5653 d. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


-/ Dominium Kaezagörka, mw. Kozmin. 


. 


5687 a. 
Bl. er rag 


e d. 


Poznan, Wroniecha 4. 
OU ERNRN 7 il eat Sn yo ar la Belege u 5186. 


Einheiral 


Wohnort —— —,p——„%%% „%%% N 5 
F 3 Monate tragend in zn — üft. 
e hat adzucchen Mi m Bin deſucht. | Sude für meine Tochter aus ftreng relig dem Hause einen 
Straße ee an ee 0 Immer Off. unter jungen mann aus braver jüdiicher Familie. Offerlen unt. 


5675 an die Geſchaſtsſlelle dieſes Blattes. 


> 


- 


die Hand zu nehmen. 


‚weich 


Aus Stadt und 


Am 29. Februar ſind es hundert Jahre geweſen, da trat 
ein kleiner Kreis von bewußten Chriſtenleuten zuſammen, um 
das Werk der Heidenmiſſton nach dem Befehl des Herrn in 
band z Es waren Männer aus ſehr verſchiedenen 
Berufstreiſen: die Profeſſoren der Theologie Neander und 
Tholuck der Ho piediger Strauß, die Jur ſten Prof. Hollweg 
und Lancizolle die Mojors von Röder und von Gerlach, ein 
Geh. Oberbergrat von Laroche u. a. Sie gründeten in Berlin 
die „Geſellſchaft zur Be örderung der Miſſion unter den Heiden“. 
Das war die Geburtsjiunde der joa. Berliner Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft, die ſeitdem eine immer wachſende geſegnete Miſſions⸗ 
arbeit in Süd⸗ und Oſt⸗Afrka und China geian hat. Der 
Krieg hat ihr ſchwere Wunden geſchlagen, der Friede ihr 
Wirkunge feld ſtark eingeengt. Aber noch tut fie ihre Arbeit 
mit Freuen vor allem in China, aber auch in Afrika hat 
man ihre Arbeiter wieder zugelaſſen. Und fo ſchwer noch die 
Zeit für fie iſt, fie geht nit Mut in das neue Jah hundert 
ihrer Arbeit. Denn ſie weiß, daß ſie nichts anderes tun will, 
als ihres Herrn Befehl an die Heidenwelt aus richten. 


Es gibt Leute, die meinen, man hätte Nötigeres zu kun, 
als Miſſion treiben. Aber ſollte der Herr umſonſt gebo:en 
haben: „Geht hin in alle Welt und lehret alle Völker“? von 
aller Reichsgottesarbeit iſt die Heidenmiſſion die älteſte. Wir 
haben nicht zu fragen, was uns gefällt oder nötig ſcheint, wir 
a zu tun, was der Herr gebietet. Auch heute noch. Und 
eute erſt recht. Die Gegenwart iſt wie kaum eine andere 
Zet noiwendigerweiſe Miſſionszeit. Sie braucht die Be: 
zeugung des Jeſusnamens in aller Welt, wenn einmal Frieden 
werden ſoll. Miſſion iſt wie nichts anderes Weltausſöhnung, 
wenn ſie alle Menſchen unter dem Zepter Jeſu einigen will. 
„Drum kann nicht Friede werden, bis Jeſu Liebe ſiegt und 
dieſer Kreis der Erden zu Jeſu Füßen liegt.“ 8 
D. Blau⸗Poſen. 


die Ausſprache im engliſchen Unterhauſe. e 


Henderſon und die Konſervativen. 


Der konſervatide Vor ſto ß gegen dae Sabıneit Mar Do, 
nald, deſſen eng Dre ede Henderſons war und noch 
einmal über die Reviſion des Verſailler Friedensvertrages führte, 
gab geſternVeranlaſſung gu einer neuen großen außenpoliti⸗ 
then Debatte, in welcher Mac Donald ſich nicht mehr jo aus⸗ 
ichend, ſondern eingehender äußerte. Er behandelte die Rede, 
ohne fie inhaltlich zu verdammen, als einen poli⸗ 
tiſchen Fehler und 925 im Anſchluß daran 8 
matiſche Erklärungen über die außenpolitiſche Lage Englands 
Darauf erklärte ſich die konſervative Partei durch Baldwin für be⸗ 
ebigt und zog ihren Antrag auf Vertagung des Hauſes zurück. 


Der Fehler Henderſons beſteht nach Auf ung Mac 
Donalds darin, daß er ſich in feiner Rede nicht jene Reſerve auf⸗ 
erlegte, die er als Miniſter hätte beobachten men, Zut Sache 
erklärte Mac Donald im einze tik 
e We . 

b f ru a abe, 
feine Reparation worte ect da entwi 
erſtändigen ze r erftat 
„ c rer 12 fudder on 
n und der Sicher rage: zu . 
Guropas und der Ausbau des Völkerbundes zu er wirkl 
wirlſamen Organiſation durch Aufnahme von Deutſchland und 
Rußland ſeien ſein Ziel. Ex hahe das Wort Reviſion des 
Friedensbertrages'“ ſorgfältig vermieden weil er wiſſe, 
daß dieſes Wort „Rebiſton“ Befürchtungen und teile er⸗ 
rege, und er habe daher nur geſprochen, „die europäfſchen 
Probleme aufs neue in ihrer Geſamtheit“ zu erörtern. 


die ſpätere Debatte griff auch Lloyd George ein und 
et, Sch man * ea em 2. 31 
erfahrenheit zubilligen könne. r mehrere in 
Feger e geweſen ſei und daher m wiſſe, wie 


er ſich im ee ar Leben zu verhalten n dieſem Falle 
e 


Abrüſtu 


komme jedoch als utendes Moment hinzu, die Rede nicht 
im üblichen Stil gehalten ſei, ſondern offenbar ihn von einer 
dritten Per ſon in einem ganz ausge n Stil und in 


inappiter Argumentauon aufgemacht und ausgeführt worden iſt. 


Poſe u. den 29. Februar. 


Eine erſchütternde Tragödie, i 
bei der zwei jugendliche Offiziere Mitte der Zwanziger 
Jahre ihr Leben ließen, hat ſich geſtern abend kurz N 
10 Uhr. im Haufe Przeeznica 5 (fr. Wittebsbacherſtraße) abceſpiell. 
Dort waren 8 Offiziere vom hieſigen berittenen Schubenreſmen. 
Nr. 7 in der Garconwohnung ihres „des Oberleutnant 
Me ſchke, beieinander. Unter ihnen befanden ſich auch die beiden 
Oberleutnants Pfodowski und Kzig tek, die eine Zeitlang 
in der ul. Wyſplanskiego (fr. Hardenbergſtraße) zuſammen gewohnt, 
aber ſich ſchließlich getrennt hatten, weil Kz. Nichtraucher war und 
ſich ſtändig darüber ärgerte, daß fein Kamerad Pl. als leiden⸗ 
schaftlicher Zigareltenraucher die Wohnung mit Tabakqualm an: 
füllte. Geſtern waren die beiden kaum beieinander, als ſie wieder 
in Streit gerieten und Kz es für zeitgemäß hielt, ſich zu ent ⸗ 
fernen. Er zog ſich deshalb feinen Mantel an, wurde aber von 
feinen Kameraden gebeten, doch die Gemüllichkeit nicht zu ſtören 
und weiter im Kameradenkteiſe zu verbleiben. Kzigeek gab auch 
ſcheinbar dem Zureden nach, zog aber plötzlich aus der Manteltaſche 
feinen geladenen Revolver und gab auf 
ab, der jedoch dadurch fehlging, daß die 2 Offigiere dem 
Revolver eine andere Richtung gaben. Che dieſe es aber ber. 
hindern konnten, ſchoß Azigtek zum zweiten Male und traf feinen 


Gegner in die Bruſt, fo daß er auf ein in der Stube ſtehendes 


Ruheſoſa fle! und bald darauf in den Armen feiner Kameraden 
fein junges Leben aushauchte. Als Kgigzel ſah, was er angerichtet 
hatte, ſetzte er ſich den Revolver an die Schläfe und gab einen 
Schuß ab, fo daß er ebenfalls tot zufſammenbrach. 
Hier hat wieder einmal der Revolber eine tief bedauerliche 
Rolle geſpielt, zwei jugendliche Menſchenleben vernichtet und die 
Angehörigen der beiden Offiziere in tiefe Trauer verſetzt. Schon 
wiederholt haben wir aus verſchiedenen ähnlichen Ankäſſen ech 
hingewieſen, wie gefährlich der Revolder in n Händen ri 
licher Heißſporne iſt. Auch dieſer Fall lehrt wieder. N 4 
unter Umſtänden führen kann, wenn immer gleich ein R en 
zur Hand ist. In früheren Zeiten waren die Offiziere im Frieden 
nicht mit Rovolbern bewaffnet. Sollte man nicht heut auch kim 
die Be Straßenverkehr doch ganz gewiß naht 1 
Schußwaffe außerdienſtlich verzichten können? b 


22. 8. N 
20. 3., Kram, Vie 


Land. 8 1 1 


Piodowski einen Schuß che 


es feiner Bekanntmachung des polniſcken Gener 


Die jetzt bereits gehn volle Wochen währende Froſtperiode 
erinnert an den harten Kriegswinter von 1870. Nach der jetzt im 
Druck befindlichen Schrift von Prof. Schütze über das Poſener 
Land dauerte damals die Froſtzett 61 Tage, vom 17. Dezember 
1870 bis zum 16. Februar 1871 und war die längſte, die hier ſeit 
1848 beobachtet worden iſt. Dieſer Rekordwinter iſt alſo vom 
Winter 1923/24 ſchon um etwa 10 Tage überholt worden. Aller⸗ 
dings hatten wir 1871 einige Tage mit erheblich niedrigerer Tempe⸗ 
ratur, bis zu 20, ja 25 Grad, und es iſt kein Märchen, daß damals 
Spatzen tot in den Straßen Poſens lagen. Dieſe Straßen, ſahen 
übrigens Alpenlandſchaften nicht unähnlich, war doch die ganze 
Zeit hindurch kein Schnee abgefahren worden. Die öffentlichen 
Waſſerſtänder, ſogenannten Röhrchen, von denen ſich die geſamte 
Bevölkerung ihr Gebrauchswaſſer holen mußte, da es Hauswaſſer⸗ 
leitungen damals noch nicht gab, ſteckten bis zum Hahn in dem 
zu Eis zuſammengebackenen Schnee, und die Waſſerholer mußlen 
niederhocken, um ihre Kannen und Eimer dort unter halten zu 
können. Die Zahl ſolcher Röhrchen war Übrigens nicht beträchtlich); 
für das Gebiet ſüdwärts der St. Martinkirche gab os beiſpielsweiſe 
nur drei, eins am Petriplatz, eins am unteren Ende der Garten⸗ 
ſtraße und eins auf der Bäckerſtraße unmeit der Hohen Gaſſe 
Wenn man heutzutage unſern dienſtbaren Geiſtern ſolche Waſſer⸗ 
holerei zumuten wollte! . 

Nach Schütze iſt im ganzen Oderſtromgebiet, mit Ausnahme 
der Gebirge, die Neigung zu Froſttemperaturen im Poſener Lande 
am größten. Daher ift die Zahl der Froſttage, d. h. der Tage, an 
denen die Temperatur unter 0 Grad ſinkt, hier auch am höchiten, 
nämlich 110 Tage im Jahresdurchſchnitt gegenüber 109 Tagen 
in Schleſien und 04 Tagen in Pommern. 

Welches war die größte Kälte, die in Poſen be» 
obachtet worden iſt! Nach Schütze waren es 36,5 Grad, ge⸗ 
meſſen am 20. Januar 1850. Bromberg hatte an dieſem Tage 
genau die gleiche Kälte. Als größte, amtlich beobachtete Hitze 
ſteht dem gegenüber in Poſen 35,7, in Bromberg 36,5 Grad; 
leider fehlt die Zeitangabe dagu. > 


Jahrmärkte im März. 
In der Wojewodſchaft Poſen finden im März fol: 
gende rmärkte ſtatt: j 
Bartſchin 17.3, Kram, Vieh, Pferde; Biakosliwie (Kr. 
Wirſitz) 18. 3, Kram, Vieh, Pferde; Birnbaum (Miedzychöd) 
11. 8, Pferde, Vieh, Schweine; Budzyn (Kr. Kolmar) 16. 8, 
kram, Vieh, Pferde; Bromberg 8. 8., Kram, Vieh, Pferde; 
Bralin (Kr. Kolmar) 13. 8, Kram, Vieh, Pferde; Czarnikau 
12, 8., Pferde, Vieh, Kühe, Schweine; Czernleſewo (Kreis 
Witko 11. 3., Allgemein; Dubin (Dr. Rawitſch) 13. 8., Kram, 
Vieh, Pferde, Schwe ne; Jordan (Kr. Bromberg) 4. 3., Kram, 
Vieh, Pferde; Gneſen 12. 8, Vieh, Schweine; Gniewko wo 
fruher Argenau) 4. 8, Vieh. Pferde, Schweine; Gollantſch 
(Ar. Wongrowitz) 8. 8. Kram, Vieh, Pferde; Goſtyn 13. 8, 
Kram, Vieh, Pferde; Grätz 18. 8, Kram, leb. Inventar; Ino⸗ 
wrocteam 26. 8., Kram, Vieh, Pferde; Jarotſchin 7. 3., 
Vieh, Pferde; Jutroſchin 14 8, Pferde, Vieh, Schweine, 
Kram; Kamionna (Kr. Birnbaum) 19. 8, Kram, Vieh, Pferde; 
Kempen 12. 38. Kram, Vieh, Pferde; Kiſgkowo (Kr. Gueſen) 
29. 8., Kram, Vieh, Pferde; Kobyta gra (Sir. Schildborg) 26. 3. 
Kram, Vieh, Pferde; Kolmar 11.8, Vieh, Pferde; Koſtſchin 
(Kr. Schroda) 20. 8., Kram, Vieh, Pferde; Koſchmin 27,8, All⸗ 
Krone a. Br. 20 Vieh, Pferde; Kroto⸗ 


ieh, Pferde; Krzy win (Kr. Koſten) 5. 3., Vieh, Pferde; Kur⸗ 
ni? 28. 8, Kram, 


ne; 
18. 8, Pioemein; Neutomiſchel 27. 8, Allgemein; Ober⸗ 
ſritzko (Obrzycko, Kr. Samter) 13, 3., Kram, Vieh, ‚Opa. 
leniea 2. 3, m, leb. Inventar; e (fr. Storchneſt, 
Kr. Eile) 4.8, 8 Pferde, ine, Kram; Oſtrowo (Oſtcöw) 
4. 8. Kram Vieh; Pinne 6.8, Kram, Vieh, Pferde; Pleſchen 
23. 8, Vieh, Kram; Pogorzule {it Buchwald, Kr. Koſchmin) 
6. 3, Allgemein; Powidz (fir. Witkowo) 18. 8., Allgemein; 


in; Rei Rydeyna, Kr. Liſſa) 1. 2, Kram. Vieh, Pferde, 
Allgemein; Reiſen (Rydoy ge Rede: ya 


Vieh, Pferde; Schotten 28:8, Kram, N W 
"19, 8, Avant, 


ö 1. 8, Allgemein; Wollſtein 11. 3, Kram, Getreide, 

eh Monte 85 Aram. leb, Inventar; E 20. 8, 

Kram, Vieh, Pferde; zerköw (Kr. Jarotſchin) 11. 8, Kram, 
Vieh, Pferde, Schweine a . 

Die Regiftrierung der Reichsdeutſchen. Das che Ge⸗ 

— e on alle in der VENEN, Poſen woh⸗ 

nenden Reichsdeutſchen, ſich zwecks Regelung der nheit 
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„und zw | 
Stadt und Land), Kolmar, Czarni Soße „ Strelno, 
Schub, Wesen, Wirk, eee ae eue bei 
der deutſchen 2. n 
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. 

Sage e des Paſſes und Begeich 
We \ 
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A c eb —Rokietnice— Bir 9 
8 eee Atesl ens Nr. 972/980, rec 
. nee Nr. 678,77, eee fee ale m 
n Nr. 247/2476, Bo e 1 
bõ wo Nes 1878/1578. Folgende Güterzüge 1 u A 
tag, Mitiwoch und Freitag verkehren: 

Jarotſchin-Ktrotoſchtn 
der Strecke Jarotſchin—Goſtyn 


A Herabſetzung von polniſchen Schtve 


üterzug Nr. 
wi ifa Nr. 2880/2385. 
rmerksgebühren “ Nat, 
alkonſulats in en 
i u i iſchen der polniſchen 
berg iſt auf Grund eines übereinlommens zwiſchen der d ö 
Jeſandtſckaft in Berlin und dem deutſchen Auswärtigen Amt die 
Gebühr für ein Tranſttviſum (auch durch Polen nach Danzig) a 
10 Goldmark mit fofortiger Wirkung fefigejegt worden. Hoffentlich 
gelingt es weiteren Verhandlungen, eine 


gefängnis Blank 
Grolmanı aus 
wa 
Aer die Grohmann aus Königsberg zu ihm nach Stuhm gekommen. 


1878/1874 und auf 


Herabſetzung auch der 


auch auf deutſcher Seiſe durchzuſetzen. 

wi um Kapitel „Gleichberechtigung“. Der Kurjer Po⸗ 

zngäski“ e Ne. 46 einen polniſchen Hause 
5e ſitzer an, der in feinem Hauſe in der ul. Zydowska Fr. 
Michael Herz Straße) einen Laden an eine jüdiſche 
eee eee eine Frau Kantorowicg, vermietet 
hat, die dort zuſammen mit einem, ebenfalls jüdiſchen, Teilhaber 
ein Manufakturwarengeſchäft betreibt.“ Nun beſitzt dieſe Frau 
Kantorowicz . wie uns mitgeteilt wird, ein Haus ain der ul. 
Mickiewicza (fr. Hohenzollernſtraße) und hat ſämtluſche Woh⸗ 
nungen darin (neun an der Zahl) an Polen vermietet. 
Will der „Kurjer' dieſe Polen nicht brandmarken, weil ſie bei einer 
Jüdin wohnen? Vielleicht erreicht er es, daß ſie aus lauter ber- 
zeugungstreue die Wohnungen räumen. Was dem einen reihte t, 
darſte dem andern billig ſein. Die Moral des „Kurjer“ ſcheint 
es allerdings für gerecht zu halten, daß eine Jüdin acht polniſche 
Jamilien und ein polniſches Geſchäftsunternehmen in ihrem Haufe 
aufnehmen muß (wo ſie ſelbſt keine Wohnung bekommen konnte), 
ibe ſelbſt aber die Erlangung eines Raumes, den ſie zu ihrem 
Broterwerb braucht, nach Möglichkeit erſchwert wird: 
„ & Der Schulverein „Deutſches Gymnaſtum in Poſen“ veran⸗ 
ftaltet, wie aus dem heutigen An eigentelle zu erſehen t, Montag, 
nachmittags 4 Uhe in der Turnhalle der Auſtalt eine Mitglieder⸗ 
berſammlung, in der über Schul⸗ und Finanzfragen gesprochen und 
über eine Erböhung des Vereins boitrages beſchloſſen werden joll. 

# Poſener Bachverein. Fräulem Eltiaberh Oolhoff 
ſingt in item Konz it am Montag abend ff. Anzeige!) folgende 
Lieder: 1. Robert Schumann: a) Ja der Fremde. b) Die 
Rartenitgerin, e) Wer machte dich ſo krant — Alte Laute? dy Marſen⸗ 
twimden, 2. Mozart: a) Einſam ging ich b. Schon klopfel mein 
liebender Buſen, e) Wohl tauſcht ihr VBöneiein, d) Warnung, 8. © 
Mahler: a) Ryein⸗Legendchen, b) Wo die ſchönen Trombeten 
blaſen, c) Wer hat dies Liedleim erdacht, 4. Hugo Wolf: a) In 
der Früge, b) In dem Schauen meiner Locken, ) Geſegnet ſei, d! 
Sie blaſen zum Abmarid, e Der Freund. — Eintritts tatten für 
Aa und 1.45 Millionen in der Evangeliſchen Vereinsbuch⸗ 
andlung. ; 

+ Julius Thornberg, der bekannte däniſche Geiger, gibt am 
Freitag, dem 7. März, hier ein eigenes Konzerk (im großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes). Kartenberkauf in der Buch⸗ 
n M. Aret, Plac Wolnosci 7. 

# Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt 
Sonntag, 2. Marz. einen Winteraul flug in die Waldungen von 
Promnosstrumfließ. Abfahrt vorm. 10 Ugr. Verpflegung iſt mitzu⸗ 
negmen. Gäſte willlommen. 0 ; 

Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen (Freitag⸗) Wochen⸗ 
ekt zahlte . 1 Pfd. Butter erſter Güte 3 Millionen Mk., 
ir; Güte 2 800 000 Mek., Speck 1 600 000 Mk., Hammelfleiſch 
400 000 Mk., — 1500 000 Mk., Kalbfleiſch 1800 000 
Mark, eine Mandel Eier 8 Millionen; je 1 @tüd Fertige 200 bis 
220.000 Mt., Zitronen 250.000 Mk, Apfelſinen 500 000 Mk. 1 Pfd. 
Apfel 2 Millionen, ein gemäſtetes Huhn 7—8 Millionen, eine 
mittelſchwere Gans 15 Millionen. 

* Im Jutereſſe der Verkebrsſicherheit auf den Straßen muß 
mit allem Nachdruck 
endlich von den 
da fie dee den 
Beiſpi 


mar 


k fo daß der Faß, 
gänger nicht mehr in der Lage iſt ihnen aus dem Wege zu gehen 
und ſich vor unltebſamen Stürzen zu bewahren. Geſtern vor⸗ 


3 


be e. 

Polizeilich feſigenommen wurden geſtern: 6 Dirnen, 14 Be⸗ 
teundene, 1 Bettler, 3 Diebe, 1 Betrüger, 1 Frauenzimmer wegen 
Unzuchtverdachts. 


vn — nn ͤ 
* ODirſchan 27. Februar. Der Vorſtand des hieſigen Deuts - 


ſchen Schulvereins hielt geſtern eine Sitzung ab behuis Neu⸗ 
jeſtiezung des Wirtſchaftsplanes auf Grundlage des Ztoly volsti. 
65 wurde beſchloſſen. die Schulgeldſänge folgendermaßen ſeſt⸗ 
zuſetzen: in der Vorſchule für 1 Kind und Monat 6.5 Zloty in den 
drei unteren Gumnaſialtlaſſen 9 Ztoty und in den drei oberen Gym⸗ 
naſialklaſſen 115 Btom. 600 
Inowrockaw den 28. Februar. Der Magiſtrat hat folgende Preise 
für Monat 
1 Kilowaltſt.; elektr. Kraft 1 200 00 Mt. für 1 Kitow atlſt.; Flurbeleuchtung 
450 000 Mk. für eine 16 kerzige Lampe; Gas 95000 Mk. fur ein Ku⸗ 
bikmeter: Teer Mk. 3000 0 für 1 Kg. für Stadtbewohner, und 360000 
für Kreis anſaſſige: Benzol 900 000 Me für 1 Kg. für Stadtbewohner 
100 000 Me. Kreisanſäſſige; Waller 600 000 DIE für 1 Kubikmeter. 


AB Ronstepvolen und Galen „ Deere 


* Warſchau. 27. Februar. e 
ei | f ı die „Oazeta 
Berz l ben la Men e Fun : 


ars z.“, de u Te 
behörden eine polizeiliche Ry ſion in 
x poly, = N 


x 5 rden die 
N 5 es 1.8 Sean n er ſtellvertre⸗ 
tende Diiettor wurde unter Poltzelauſſi ht geitelf, unt ihn an der Aus⸗ 
8 Lernt 200. Ula, 8 een g kerle Balulet 
im ae eee 100. M inspen ins Ausland verſchobey 
„ ul . 199 e vom Bentrai- 


ern eine Geliebte, eine Frau 
duigsberg, und ſich er ſcho e n. Blank 
alt und ſeil einem Jahr verheiratet. Während feine 


— beſu eiſe zu ihren Ellern nach Dt.⸗Eylau gefahren war, 


Aus dem Gerichts aal. 


* Inowroclaw, 27. Februar. In einem Prozeß wegen un⸗ 


erlaubter Devnentransaktionen, der am Montag vor der hieſigen 


Strafkammer ſtattfand, wurden folgende Angeklagte verurteilt: 
Gulez zu 6 Monaten Gefängnis und 100 Zloty Geld⸗ 
url. Jurkowski zu 3000 Z3kfoty Geldſtraſe Plucinsti 
zu 1 Monat Gefängnis und 5000 Ykoıy Geldstrafe, ſowie 
Dworakowsta zu 5 Zloty Geidſtrafe. Die Angeklagten 
Piekorski, Nomwicht Czapfewskt und Crerwineti wurden freigeſprochen 
Det Angeklagte Plueimsti bat Berufung eingelegt. 5 
— ——ůů ei 


Febiuar d. J. feſtgeſetzt: elektr. Licht 15 000) Mk. füt 


1 


*. 


A Voſener Tageblah. 7 


Wirtſchaftszeitung des Poſener 


Induftriebrief aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 


(Von unſerem polniſch⸗ſchleſiſchen Dr. Fr. ©. » Berichterſtatter.) 

Das geſamte oſtoberſchleſiſche Induſtrieleben fteht augenblicklich 
im Zeichen eines bevorſtehenden Umſchwunges, der in Anbetracht 
der nunmehr im Gang befindlichen Finanzſanierung und der Lahm⸗ 
legung des Exportes als Folge der Über ſchreitung der 
Weltmarktpreife unvermeidlich geworden iſt. Hat een 
die geſamte polniſche Industrie ſeit einigen Monaten ihre Kon ⸗ 
kurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt faſt völlig eingebüßt, jo trit: 
dieſes Faktum für die oſtoberſchleſiſche Montaninduſtrie noch viel 
ſinmfällſger in Erſcheinung. Es ift für die Lage beionders es 
zeichnend, daß die polniſche Kohle ſelbſt in den benachbarten Rand- 
ſtaaten, wie Litauen, Lettland und Eſtland, den Wettbewerbskampf 
mit der engliſchen nicht mehr aushält. Auch die tſchechiſche Kohle 
läuft der polniſchen in letzter Zeit in Oſtecreich und am Balkan 
den Rang ab. Die jüngſt erfolgte Markſtabiliſterung und der wohl 
ſchon endauernde Rückgang des Dollars von 13 auf 9 Millionen, 
während die Arbeitslöhne noch auf der Baſis des Dollarſtandes 
von 13 Millionen zugeſchnitten ſind, haben die e Dre zu, 
der teuerſten von ganz Europa gemacht, und ein radikaler Preis⸗ 
abbau wird wohl unvermeidlich fein. 

In der Eiſeninduſtrie beſtehen noch immer große Ms 
ſatzſchwierigkeiten. Neubeſtellungen find in letzter Zeit nur in 
unweſentlichem Umfange eingegangen, ſo daß in faſt allen Werken 
auf Lager gearbeitet wird. Für die ſchwierige Jage ſprechen auch 
die ierſchichten und die teilweiſe Kurgerbeit, die wegen des Ab: 
ſazmangels eingeführt werden mußten. Gegenwärtig verſucht 
man dieſe verringerte Tätigkeit zu vermeiden. Dieſe Lage wird 
demnächſt inſofern eine weſeatliche Rolle ſpielen, als man mit 
Verhandlunges wegen Verlängerung der Arbeitszeit beginnen will. 
Die Stahlfabrifation leidet noch immer an Facharbeiter; 
mangel. Sollte es in bieſem Jahre nicht gelingen, dieſen Mangel 
völlig aus der Welt zu ſchaffen, jo würde darunter vornehm ſich die 
Qualität des Stahles leiden. 

Mit ganz beſonderen Schwie rigkeiten n auch die Hoch ⸗ 
ofenbetriebe zu kämpfen. Von 25 Hochöfen mußten neun 
ausgeblaſen werden, da das oſtoberſchleſiſche Induſtrierepier nicht 

über die Kohlenqualitäten verfügt, die eim hochwertiger Kols er⸗ 

fordert. Deutſchland iſt zwar dudch den Genfer Vertrag ver» 
pflichtet worden, Koks in den Durchſchnittsme der Transporte 
bon 1911 und 1918 nach Polen zu liefern, aber der deutſche Reichs 
johlenkommiſſar vertritt bekanntlich den Standpunkt, daß dieſe 
Pflichtliejerungen an Koks regional verteilt werden müſſen. Die 
einheimiſche Industrie aber iſt gegen eine regionale Verteilung 
und beharrt darauf, daß die Wahl der Gegend für den Koksbezug 
ihr überlaſſen werden müſſe. In dieſem Streite wurde zun der 
Präſident des deutſch⸗polniſchen Schieb gerſchts, Calonder, um eine 
Entſcheidung angerufen. Augenblicklich iſt es noch fraglich, ob 
Polen die vertraglich zugeſicherte Kohlenwenge in vollem Umfange 
aus Niederſchſeſien werde beziehen können. Wiewohl dieſe Entſchei⸗ 
dung gegenwärtig für die Induſtrie nicht ſehr brennend iſt, weil 
ſich der deutſche Koks infolge der Goldmarkrechnung ſehr teuer 
jbellt, wird der Schiedsſpruch Calonders in der Zukunft zweifelſos 
eine große Rolle ſpielen, wenigſtens für die Zeit der Dauer des 
Genfer rtrages. 

Die oſtoberſchleſiſche Hütteninduſtrie bemüht ſich gegenwärti! 
um den beſonders hochwertigen Oſtrauer Koks, der 208 nur 
in ſehr geringen Mengen erhältlich iſt, weil die in leiter Bei jehr 
großzügig entwickelte tige Induſtrie faſt die ganze KNolsproduk⸗ 
Hon des Oftrauer Reviers ſelbſt verbraucht. Bei der Betr ng 
der Koksfrage zeigt ſich die unzweckmäßige Grenzziehung in Obere 
ſchleſten in beſonders grellem Licht, da der Bedarf an hochwertigem 
Koks dauernd nur aus dem Auslande gedeckt werden kann. Die 
Lage in der Gifeninduftrie geſtaltet fih folgendermaßen: 
Träger und Formeiſen für den Bau von Eiſenba nwagen und 
Lokomotiven wie auch Erzeugniſſe für den Oberbau von Eiſen⸗ 
bahnſtrecken harren noch ihrer Lieferung; auf Walzeiſen 1 5 
geringe Beſtellungen aus dem Auslande, vornehmlich aus Ru⸗ 
mänien, vo; die Brauche der Grobe und mittleren Bieche ſowie 
der Dün leche weiſt einen vollkommenen Stillſtand auf; für die 
Fabrikation von Stahl⸗ und Eiſenrohren zeigt gegenwärt noch 
die Naphthainduſtrie Polens und Rumäniens ein gewiſſes Inter⸗ 
eſſe. Völlig unbefriedigend geftaltet ſich der Stand der Eiſen⸗ und 
Stahlgießereien. 8 

Es ſind Beſtrebungen im Gauge, rote und braune Eiſenerze 
aus Südſlawien herbeizuſchaffen; wie weit dieſe Aktion gelingen 
wird, bleibt abzuwarten. Sollte dieſe ſeit einiger Zeit beſtehende 
Ausſicht un neuen Jahre Tatſache werden, fo könnte man den Im⸗ 
port der teuren ſchwediſchen Erze bedeutend einſchränken, was 
zweifellos zu einer Verbilligung der Hochofenerzeugniſſe führen 
würde. 

Wohl am fänderiten leidet der Kohlenbersbau. Die age 
schwierigkeiten ſteigern ſich täglich, woran neben den Überweltmarkt⸗ 
breiſen auch noch die Eiſenbahn die Schuld trägt, da fie den Ver ⸗ 
ehrsbedürfnifien der Bergwerke in einem völlig unzulänglichen 
Ausmaß entſpricht. Dieſer mißliche Zuſtand Wa ſich beſonders 
in dem letzten Viertel des vergangenen Jahres bemerkbar, wäh⸗ 
rend vorher ſich die Verkehrsverhälſniſſe viel günſtiger geſtalteten. 
Noch heute liegen vornehmlich auf den nach Warſchau führenden 
Strecken Kohleiuransporte aus der Streikzeit von Ende ktober. 
Die Bahnhöfe find überall ſeit dieſor Zeit verſtopft. und es iſt 
noch nicht gelungen, dieſe Streckennetze für den weiteren Trans 
port freizumachen. Wie nachteilig dieſe Verſtopfung wirken muß 
geht aus der Tatſache hervor, die Kohleninduſtrie vornehmlich 
auf den Export eingeſtellt iſt. 

Da infolge der Degehing der Verhältniſſe im Ruhrgebiet ſich 
der Kohlenimport nach Deutſchland in u Zeit nicht unweſent⸗ 
lich verringert bat und auch die engliſche Kohlen den Abſatz Polens 
nachteilig beeinträchtigen, ſo ſind die 3 der polniſch⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtrie feſtzuſtellen, die auf Abſatzmöglichkeiten 
nach den im Norden und Oſten gelegenen Ländern hinzielen. Wenn 
nun ſchon jetzt die Eiſenbahn die Anforderungen der Induſtrie nicht 
vollauf befriedigen kann und den Vorwurf über ſich ergehen laſſen 
muß, daß ſie bisher nicht in der Lage war, die infolge eines Streiks 
angeſammelten Transportzüge 1 Monaten wieder der Ver⸗ 
ladung zuzuführen, ſo kann man behaupten, daß die Beſtrebungen 
der Induſtrie, den Abſatz nach dem Norden und Oſten zu ſteigern, 
durch die Eiſenbahn erſchwert werden. 5 ? 

Der Ausbau vorhandener und der Bau neuer Strecken in 
einem Umfonge, wie er bon der Induſtrie notgedrungen ar e 
werden muß, tft darum eine Frage, die unter allen Umſtänden 
in die Tat umzuſetzen iſt. Die ſchie te . macht es 
unmöglich, Staatskrebite dafür aufzuwenden. Die 3 ittte wird 
ſich, will fie dem polniſchen Staat die Zukunft erleichtern, um An⸗ 
leihen im Auslande bemühen müſſen. Es wird nicht nur der Bau 
von Wagenreparaturwerkſtätten, ſondern auch die Errichtung wei⸗ 
terer Waggonfabriken gefördert werden müſſen. Auch an einen 
großzügigen Ausbau der Eiſenbahnſtrecken iſt zu denken. Mehrere 
Projekte ſind bereits in der Durchführung begriffen; ſie reichen 

‚aber nicht aus, um einen flotten Verkehr zu ſichern. Bisher find 
erbaut worden: eine Eiſenbahnwerkſtätte in Kattowitz und 
Hilfswerkſtätten in Idaweiche und Tarnowitz. Seit längerer Zeit 
ift ber Bau einer Reparaturwerkſtätte und der Bau einer 
Waggonfabrik in Puſchowitz bei Rybnik geplant. Vor einiger 
Zeit noch ſtand dieſer Plan im Vor rund der Erörterungen; in 
ben letzten Tagen aber hört man nichts mehr davon. Auf der 
einen Seite wird behauptet, daß die Not die Ausführung dieſes 
Projektes unmöglich gemacht hat, andererſeits hingegen werden 
Stimmen laut, die von einem Verkauf des Planes reden. 

Folgende Erweiterungen wurden bereits auf mehreren Knoten⸗ 
und Grenzſtationen durchgeführt: Morgenrot, Lublinitz, Sumin, 
Charlottengrube, Ryönik, My lowitz, Bradegrube uſo. Außerdem 
it man daran gegangen, neue Verbindungen zwecks Umgehung der 
Bheriafteten Strecken, nicht nur in der Direktion Kattowitz, ſondern 


auch in den Nachbar irektionen zu ſchaffen. Unter anderem d 
im Bau: eine zweigleiſige Strecke von Chorzow über Andaluften⸗ 
grube nach Scharlen, eine neue Verbindung nach Kochlowitz, um 
Kattowitz in dem Verkehr von Süden nach Norden zu umgehen, 
eine neue Verbindung bei Makkoſchau uſw. Die unzureichenden 
Eiſenbohnverhältniſſe verſchulden das derzeitige Anwachſen der 
Haldenbeſtände auf 600 000 Tonnen; man wird dabe: an die 
Zeiten nach der Teilung Oberſchleſiens erinnert, in denen eben⸗ 
falls die Haldenbeſtände dieſen Umfang aufwieſen. 

Auch die Warſchauer Regierung trägt einen großen Teil der 
Schuld an der wißlichen Lage der Kohleninduſtrie, da viele Ver⸗ 
ſprechungen nicht eingehalten wurden. So iſt der ſchon ſeit Jahr 
und Tag zugeſicherte Abban der Kohlenſteuer noch nicht in dem 
erwünſchten Maße erfolgt (taum 25 1 6 obwohl die Indus 
ſtrie die an dieſe Verſprechung geknüpfte Bedingung: Voraus⸗ 
zahlung auf die Vexmögensſte iner, bereits erfüllt hat. Ferner 
wurde der oberſchleſiſchen Induſtrie bei de Verhandlungen über 
die Deviſenabgabe die Zuſicherung gegeben, daß fie je einen ſtimm⸗ 
berechtigten Vertreter der Kohlen⸗, Hötten⸗ Zink., Blei- chemiſchen 
und Veredlungsinduſtrie in den Eiſenbahnrat werde entſenden 
können. Alle dieſe Verheißungen find bisher noch nicht oder nur 
in ſehr geringem Maße erfüllt worden. Das neue Jahr 
wird ſomit viele wichtige Fragen zu löſen haben, von denen das 
Wohl und Wehe der oberſchleſiſchen Induſtrie abhängt. 

Handel. 


5 75 Eine Reform des polniſchen Zolltarifs iſt bekanntlich ſchon 
506 1 Zeit in Ausſicht genommen 5 weil 15 0 im 
ofen und ganzen der auf ganz andere Verhältniſſe zuge⸗ 
Fonitiene ehemals raffeie Boltarıt n Geltung iſt. Die Vor⸗ 
arbeiten ſcheinen aber bisher langſamer von ſtatten gegangen zu 
fein, als anzunehmen war. Eigentlich ſollte der jetzige Tarif am 
81. März 1924 erlöſchen. Wie man aus Kreiſen der für die Hull: 
terifrebtfion eingeſetzien Fachausſchüſſe hört, dürfte es aber Mitte 
April werden, ehe der Entwurf in ſeiner Geſamtheit vorliegen 
wird. Ob man überhaupt zu einer radikalen Umgeſtallung ge⸗ 
1 wird, iſt noch fraglich. In dar Hauptſache wied man ſich 
wohl auf die Anderung der Zoll tze und verſchiedene Umgruppie⸗ 
ru igen beſchränlen. Außer dem Normaltarif will man einen 
Maximalkarif einführen, der vor allem für den Verkebr mit 
denjenigen Ländern gelten ſoll, die noch kein Handelsablommen 
mit Polen getroffen haben. (Dazu würde bis auf weiteres alſo 
auch Deutſchland gehören, das bekanntlich den allergrößten Poſten 
der polniſchen Außenhandelsbilang inne hat.) N 
m einzelnen »ürften bereits die folgenden Beſchlüſſe inter⸗ 
eſſieren die in den letzten. Sitzungen des Zollkomitees gefaßt wor: 
den find: Getreideſchutzzölle ſollen prinzipiell in mäßiger Pate 
feſtgeſetzt werden, aber erſt dann in Kraft treten, wenn die Ver: 
hältniſſe auf dem Weltmarkt und die ausländiſche Konkurrenz 
(Rußland) es erfordern. Von der Liſte der Waren, von denen 
2 Prozent des Normalzolls zu entrichten find, ollen die folgenden 
auf die Liste mit 16 Prozent des Normalzolls geſetzt werden: 
705 41, Abſ. 8 durch Schwefelſäure bearbeitete Knochen, gebrannte 
Knochen, Amonſchwefelſäure, Salpeterſäure. Nitroſe, Colg⸗ und 
Giſenwerkgeuge, Papier für Regierungs⸗ und öffentliche Inſtitu⸗ 
tionen, Ziſternenwaggons, Kohlenwaggons, Plattformen, Waggons 
kuppelungen. Zedernholg und gemahlenes Graphit kommen auf 
die Liſte mit 40 Prozent des Normaltarifs. Ebenfalls auf dieſe 
kommen grobe Leinwand, die zun Autobereifung dient, und in: 
prägmerte Suite für Bergwerke. Glasballond, Röhrchen, 
Melfingartit für elektriſche Lampen bleiben weiterhin in der 
Gruppe mil 20 Prozent des Normaltarifs. Für Federn. Scheiben, 
Linſen für Wanduhren, Baumaterral und Hüllen für Jggdgeſchoſſe 
werden die Zollerleichterungen aufgehoben. Dieſe Waren kommon 
in die Gruppe mit 25 Prozent des Normaltarifs. Für Alkumu⸗ 
latoren ſoll der ganze Normaltarif bezahlt werden. Sehr weſent⸗ 
lich iſt die Abänderung der Zollſätze für Zeitungs und 
Druckpapier das aus Ber Gruppe der Waren, für die 20 Proz. 
des Normaltarifs entrichtet werden, in die Gruppe mit 75 Proz. 
des Normaltarifs kommen ſoll. In Intereſſentenkreiſen hat dieſer 
Beſchluß ſtarle Beunruhigung hervorgerufen, da die Papierproduk⸗ 
tion Polens bekanntlich bei weitem nicht zur Deckung des heimischen 
Bedarfs ausreicht. In den letzten Tagen ſind, wie wir hören, be⸗ 
reits ſehr umfangreiche polniſche Beſtellungen bei e Fa⸗ 
briken erſolgt, um die Friſt bis zur Eriführung des neuen Tarifs 
noch möglichſt auszunutzen. Auch hat kürzlich m Warſchau eine 
Konfereng von Vertretern der graphiſchen Induſtrie, von Verlags- 
anſtalten und Buchhandlungen mit Muniſterialvertretern ſtatipe⸗ 
funden, um dieſe enorme Zollerhöhung, welche dieſes Gewerbe aufs 
ſchwerſte bedrohen würde, abzuwenden. SE 
O Indien beftellt in Deutſchland Lokomotiven. Der Ober⸗ 
tommifſar für Indien hat einer deurſchen Firma eine Beſtellung für 
olomotiven zugewieſen. Im Zuſammengang damit ſchreiben 
te „Times im Handelsteil u. 8, daß dies ſchon die zweite Be⸗ 
ſtellung für Indien ſei. In engliſchen Induſttiellen reiſen hat das 
Rorgeben des Oberkommiſſars großes Erſtauren hervorgerufen. Die 
Beſtelung lautet auf 5 Tankiofomotioen. Die deurihe Offerte war 
um 20 v. H. niebrige als die billigen engliſchen Offerten. 


Von den Märkten. 


Metalle. Berlin, 28 Februar. (Für 1 kg in Gold mark.) 
Raff. Runter 1.20 —1 22. Orig. Hüttenweichble 0.69 0.70 Hüttenrons 
zink 6.71—0.72. Remelted Platten zink 9.61—0.62 Orig. Hütien⸗ 
aluminlum 2.10. Walz⸗ und Drahtbarren 2.20, Zn (Banka, Straits 
Auftralı 5.40 5.45. Hüttenzinn 5.25 —5.30, Reinnickel 2.30 - 2.40, 
Antimon Regulus 0900.93 Suber in Barren 96.00, Glektrolu⸗ 
kupfer (100 Kg in Golomark) 128.25 (wire bars). 

Börſe. 

* Warſchauer Börfe vom 28. Februar. Deviſen und 
Staatispapıere find heute ſchwächer. Der Dollar behauptet 
lediglich feinen erreichten Stand von 93. Die Prämienanleihe 
Milſonowka) wird mit 0 75 gehandelt. Die Goldanleibe erreicht den 
Kurs von 15.75 die Dollaranleihe 5.55, die Ztotybons 1.4. Am 
Effekten markt i die Tendenz; nicht einveirlich Ange zogen 
haben lediglich von Bankwerten die Bank Dyskontowy und Handlowy Der 
Kurs zettel nennt folgende Zahlen ür szantwerte: Ty kontowy 32.75 

dandlowy 30.50, Kredytowy 1.4 Przem. Lwowskt 2 3 Zachodni 10 

ſedn. Ziem. Polsk. 4, Zwiaztu Spolek Zarobk. 25. Zwazku 

remian 06; Induſtriewerte: Sole Potaſowe 29.5, Grod isk 
„1. Puls 1.675. Spieß 4 Stem 84 Wildt 0.75, Brown Vovery 3 6. 
Kabel 3.9 Chodoroſo 23, Gos awice 4.85, Michalow 3.(5 Tow 
Fabr. Cufru 9.5, Kitewski 2 (umvalut.) , Warſz. Kop. Wegta 27 
Polsta Nafta 2.1, Nobel 5.675. Cegiels li 2.675, Fitzuner u. Gamper 29. 
Rau 3. Mobrzeſow 57. Norbiin 3.2 Ortwein 1.975, Starachowice 16.5, 
Tizebinia 3.1. Zielemewsti 48.5, Zawiercie 0.241 Zyiardow 1580 
Ztanına 0.29, Yolbal 6.45. Polski Lloyd 0.35, Cmielow 7.65 Haber⸗ 
buch 23, Marunm 62, Spiritus 9.8, Eternit 8.5. 
. Berliner Börſe vom 28. Februar. (In Millionen Mk. Wie 
und Budapeſt in 1000 Mt.) Amſterdam 1 566 075, Brüſſel 149 6 5, 
Christiania 552615 Kopenhagen 664 335 Stodnolm 1097 250 
Helſingfors 105 725, Mauand 179530, London 18 054 750 Neuyart 
4 186 508 aris 174563, Schweiz 728 175. Spanien 532 665, 
Japan 1895250, Wien abgeſt. 62812. Prag 122 193. Jugoſlawien 
54.862, Budaveſt 79 909 Bulgarien 3 917 

a Dfiberifen in Berlin vom 27. Februar. FFreiverlehr. In 
Millionen. poln. n 1000 Pik.) Ausza hlung: Bukareit 23482 G. 
23718 B. Reval 10 989 G., 11 21½ B. Kowno 436 600 G., 444 400 
B., Kattowitz 464 G. 476 B. — Roten: volnuche 483 G. 457 
B., lettiſche 780100 G. 820 000 B., eſiniſche 10 040 G., 1060 ©. 
luauiſche 414 40% G. 435 60 B. 


i Die Börſen⸗ und u arkttelegramme find 
heute wegen te.ephoniſcher Störung ausgeblieben. 


| 


Tageblatts. 


KRurſe der Poſener Börſe. 
a“ Motierungen in 1000 
Bankaktien: 0 


RR 29: Zebra * 

wulectt, votockt ! Ska. I. VIII. Em 600 run 1 
want Urzemvstowcom 1. — Il. m. 1000 io 

Bant Zw. Spote! Zarobk. 1.-XI. Em 2 30 2300 

Polsti Bank pandl., Poznar 1.— 1 77-800 775 
om Ban Jiemian 1.—-V. Em. 26% 280 280260 

Induſtrieattien: 1 5 — 

rcona l. V. m 500 500 

R. Bareitowski l.— VI. m. 185 165 
Browar Krotoſzynski I. —-v Em! 900 950 
H. Cegielski 1.— IX. Em. . 270-280 270-280 
Gentraſa Rolnitkow 1.— VII. em. 95 1:0 . 
Centrala Stor .-V. Em. 800 800— 50 
Gaiwana I. — IIilillIl. 20210 —.— 
Goplana J.— III. em 40420 405 
2. Hartwigl.— VI. om o. Berger. 180 80: 
puromnie wia kowa I.,—V. Em 40 40 
Verzteid⸗Viltortue 1. — III. Em. 1700 1750 —1 725 
Hurt. Spotel Spozyweow 1.-Il. Em. 200 220 
Je kra .— Il. Em. exkl. K uv. . 700 a 725 
Yırdan Labrpka pezelw. ſemn. l. V.. 22 
Marynin Zatl. ogrodn. w Warſzawie 130—125 140—125⁵ 

At. Roman Yan 1. — IV. em. 9 100 9 100 
Mun Ziemianski LI. Em. 400 nf 
Mipnomörna l. V 1 0 350 
Brigdjar Weclewitt ! Sliw üski. —.— 120 
Hönol—ii. m... ..... 190-180—200 195 —200 
Kapternis Bydgolzer L-IV. Em: 20-189 200 
Piechcin. Fabryka Wapna ı Cementu 1550—1 500 1550 
Bon. Spötta a raemnı L.-Vil. Em. 500520 530—540 580 
Bneumatit J. —IV. m... „ 4 40 —45 
Tkanina J. — IV, cm. 150 150 
N 0251200 ; 3 
„Unia (früner Bentzki) J. u. III. Em. 2775 —2 600 275028502 775 
Wisla, Bydgoſzez l. il. Em. 400, 4200—4 300 
Wosciechowo Tow. Ale. 1.— II Em. 280270 205 290 
Wytworina Chbemiczun 1. VI Em 11 —115 110-120 
Zied. rowar. Grodsistie l. — IV Em. 530—50 550580 


Tendenz: nicht einhettlich. 

== Die Goſdmark in Foicn, errecknet aus dem Dollarkurs 
der Warſchauer Vorbbrſe vom 29, 2. 24 (1 Dollar = 420 Ggid- 
mark) 2 200 000 Mkp. 1 * 7 

E Tanz der Dolarparität, errechnet aus dem Guldenkars ® 
der Danziger Vorbörſe vom 29. 2. 24, 1 Dollar in Polen = 9100 000 
Mp. (1 Dollar = 4,20 Goldmark) 1. Goldmark = 2 165 000 Mekp, 


Warſchauer Vorbörſe vom 29. Februar. 


Dollar 9200 000 9 245 000. Engl. Pfund 39 450 000. 
„ Franten 1590 000. Franzöſiſcher Franken 
6 . 4 


+ Der Valoriſationsfrank zum 1. März 1924 
1800000 Mip. u 73 e 
8 Warſchaner Börfe, ae 28. Februar. 

London . 40 250 00089 928 600 Prag... 271050204 500 
Reuvort .. 9 347 5009 300 000 Schweiz . 1 620 0001 610 000 
Holland 3 490 000 3 475 000 Wien 132.0013100 


Goldfrank 1801000 Italien. . 402 250400000 
Pars. . . 84 250—381 000 Nfotpbons Ma 1350/0001 400 000 


Danziger Wltagskurie vam 29. Februar. 
I Million poln. Marl.. 0,3064 Gulden 
| ar 


1 Dollar r 


Ange Nolterungen ber Goſenet Geiteibeborſe 
vom 29. Februar 1924. 

8 ([ Obne Gewähr.) 

Die Großhandelsprelſe verſtethen zich für 100 Ka. bel fofortiger Waggon · 

Lieierung loko Verladeſtation. 

W 30000 000 - 36 000 000 J Wicken .. 14 000 000 - 16 000 00 

Roggen . 18100 000 20 000 000 Seradella 14 000 90016 000 000 

Felderbſen 20 000 00026 000 000 


Wertenmeb 60000000 - 35000000 
Bikr.⸗Erbſen 55 000000 6 000 000 


(65 9% intl. Sacke) 


Roagenm. 33 000.0 — 35000000 Blaue Lupinen . . 11 000 000 
(0% inkl. Säcke) d 5 8 13 000 00% 
rie 18000 00% Gelbe Lupinen . . 2 C00 000 
Braugerſte 21 000 WU 23000 00. 9 1 14 000.060 
Datier. 20500000 22 500 000 Roter Klee . 9 000 000 
Wetzenkletie. 14 00000 % © |... i 150 000000 
Roggen kleie 1 500 00 Weißer Klee... 18/000 000 
Peluſchten 16 000 (00 - 18 000.060 s 270 600 000 


Kleine Nach chwaächer. 

Poſener Viehmarkt vom 29. Februar 1924. 
AN: (Obne Gewähr.) 

Es wurden gezahlt färx 100 tlogramm Vebendgewicht. 

3 rich ene M., [I. Sorte 

1 M. — er: 1. Sorte 140 000 00 M. 

e rte M., II. Sorte 

II. Schweine: l. Sorte 214 000 000216 000 000 M., II. Sorte 

196 090 O. 0 200 000 % M. III. Sorte 17600/000189 010000 M. 

III. Schafe 1. Sorte 12100 000 M. 

Der Aunrieb betrug: 16 Ochſen, 35 Bullen 97 Kube 1132 
Schweine, 281 Ferkel (6—8 Wochen alte 24 000 000 28 000 00 M. 
das Baar. 9 Wochen alte 30000 00086 100 000 M. das Paar), 
70 Schafe 17 Ziegen. — Tendenz: belebt. 


rage. — Tendenz: f 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten, 


t Haupiſchriftleuung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich für Polen und Oſteuropa Dr. Wilherm Loe 
* fü jur den übrigen polieiſchem Teil Robert: 
Styr a; für Stadt und Land Nudolf Herbrechtsmeyer: 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unvolittihen Teil 
Robert Siyra; für den Anzeigentitel M Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerer u Verlaasanſtalt. T. A. 

f fämtlich 'n Vozuas 5 


wentha 


auf das Poſener Tageblatt für den Monat März 
werden von allen Bojianfiniten, Brieſträgern, den 
poſener Ausgabeſiellen. ſomie von der Geſchäſis⸗ 
fiele ul. Zwierzyniecte 6. (Tlergartenſtrabe) 
: entgegengenommen. ri 


er das Neueſte erfahren will, der leſe ſtändig das 


„Posener Tageblatt“ 


— — — 


vn 


* 


— 


Voſener Taaebtatt. — 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Tageblattes. 


Der Kurfürſt 


32333333989 1997 „Weicher Brief? und welcher Befehls 
ſchnaubte ärgerlich durch die Naſe: „So lebt dieſer Bracke noch? 


Worte des Lebens. 


Zwel linke Handſchuhe machen kein and U 
&wei halbe Win rg Wa ac he 


„Es führt nur ein Weg gen Bimmel: Golgatha. 
Wer auf anderem Wege hingelangen will, iſt ein <chmuggler. 
= 

Schmerz und Glück hängt mehr davon ab, was wir 
find, als davon. was uns begegnet. Wie Er berer, 
die ſich bücken unter die Sitten des Landes, die fie zn be ⸗ 
herrſchen ſcheinen, nehmen beinah alle Gejchehnifie die Farbe 
des Gemütes an, das ſie berühren. 5 


i 
92 5 Se N a 
Ein Reiter fiel vom Oferd, und ſeit dieſer Seit nannte 
ſich jeder, der vom Pferde fiel. einen Reller. 
0 

ße Wenn ich Gott wäre, fo würde ich einen Propheten 
ſenden mit der Boiſchaft, daß ei viel hielte von Luft, Licht, 
FLeben, Farbe ... und daß ich meine £uft hätte an Frötzlechkeit. 


* 22 = 
man muß dem viel vergeben, der viel geliebt hat. 
Multatuli (Ednard Douwes · Decker). 


Von Werner Schulz⸗Oliva. 


dus ganze Stübchen voller 
geweſen, die um 15 Bett herum ſtanden und ſich unter⸗ 


er Be allerbeſte ſei und daß die lieben M 
fate 


ßlich auch davon keinen Schaden hätten, und Marieche halle 
ihnen da 


n des Glaub 


Be fangen ſie andächtig und mit gefalteten Händen ein frommes 
sied. Und war einer um den a egangen, zuerſt 
der Pfarrer, dann der hüſtelnde, ſchmächtige lehrer, der ſich 
mehr um ſeine geſammelten Steine und kümmerte, al 
um ſein halbes Hundert barfüßiger Jungen und Mädchen, der 
kurzſichtige Gemeindevorſteher mit ſeiner unendlich gelehrſam aus⸗ 
ſehenden Hornbrille; die alte Moſern, deren Sohn den größten 
Hof im 8 und zuletzt der gichtbrüchige Waldsauer, deſſen 
Wieſen die beſte Lage weit und breit hatten und ſo ma 
Er 3 
des Wes 1 Jahren in den Te 

eib vor wei n in den Tei n war, weil 

ſe ine me wei Jal KB, gegangen mar 


n Stübchen 

welk gewordenen Hände, die ſchon nichts 
| ſtill und müde auf 8 N 
—— er — des Skütkhens 
vedri u en e 

7 Ge ſtill en furchtſam ſtand d ! 
Herd, über dem der n ſchief 


es einen kleinen 
e e, und 

n flehte leiſe und zitternd: „ 
Nate Und dann halte es auf 
hatte die braunen Händchen vor 


aus der 9 Belaiien- 1 Schl 
s n i 


riſſigen, uen Wü 
ee lech hatte mit ihren al 


Augen 

binnen au elt 
„ 9 heiß 
war 
ſchen den 


eimern vorüber, 3 
dem Hütejungen u 
Kücken, das ſie aus dem Graben 
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chon irgendtvo die tote junge Windmüllerin 55 . 
eee e e,, 
igentli e ihr nun einen Sinn. Ge 155 
und Teicht wurde es in ihr, und ihr Glaube, ihre Freude dune 
zu Worten, leiſe, nur wie ein Flüſtern, aber jo unendi 
0 voller Dank. — — Lieber — guter — Gott! —_ uf 
Ein ſtiller Glanz war in ihren u ein Lächeln lag a 
dem eingefallenen Geſicht, und die tiefe Weihe des Sterbens ging 
durch dus Stübchen. a ee 


Bracke. 


Von Klabund. 
Bei Erich Reiß in Berlin iſt 


N ie ir. 
diefer Ka RN 


roman erſchienen, der leider viel zu wenig 
it Wir bringen tehend eine prächtige Prob 

us dem ſehr talen geſchriebenen Buch. 
. Die Sei et 
Wegen des Femgerichtes an dem Raubritter wu 5 
um Kurfürſten 55 Feri rufen. Der erhob ſich fett aus den 
er gegen ihn wie ein kollernder erh a Er! 
„Ich bin es, der in meinen Staaten Recht spricht veriteht m. 

Weshalb komm' Er nicht zu mir, wenn Ihn der Schuh den 


„Eben weil Ihr R frech, entgegnete unerſchrocken Bra 
„Und?“ — dle a recht handelt 5 0 5 ai dem 
Bracke ſah den Hut vor ſich haltend wi? einen Schild, 1. 
Der räuſperte ſich erreg 


Kurfürſten offen ins irrlichternde Au 

Und ſchritt an den Schreibtisch. Schrieb. Siegelte. t vor 
„Bring Er dies Schreiben dem Hauptmann Euſtachius 1 1 

Schlieben, wenn er wieder nach Treböin zurücklehrt.“ Bracke 


entlaſſen. 
5 an er den Brief, den er dem Hauptmann 


Im Tiergarten } ; 
u loergeban hatte. enthielt fein Todesurteil, ofort . 


Lollſtreden, n Mordes an einem Adligen und idigun 
der Majeſtät. Bracke naß, zwiſchen den Zähnen. 0 ige 
Er warf den Brief in die Spree und ging in den Bernauiſchen 


Keller, einen Schoppen zu nehmen. 


Am fiebenten Tag darauf ritt det Kurfürst noch Trebein. Er 
pe vom Pferde und fragte Euſtachius von Schlieben, der ihm 
ie Wige hielt, wie Bracke ihm den Brief ausgerichtet, und ob 
dem Genüge getan. Hauptmann erſtaunte: 


“Ei 


in der Sitzung, nach 


d | Aber das lommt - 


r Hauptmann lächelte: „Gewiß! Er repariert die große Stand- 
u 93 Soll ich ihn rufen tafjen 7 Der Kurfürſt ziſchte: 
2 t ihn en!“ a 


racke kam langſam herbei, eine Zange in der Hand. „Der 
Herr Kurfürſt wünſchen?“ Der Kurfürſt packte an ſeinen Degen⸗ 
knauf, welcher ein bäuerliches Liebespaar in Umarmung darſtellte. 


„Er meinen Brief dem 100 tmann nicht übergeben?“ — 
„Welchen Brief!“ — „Den ich Ihm vor fieben Tagen ein» 
gändigte? — Bracke beſann ſich. . y 


„Der Herr Kurfürſt möge verzeihen: ich hatte noch einige 
Tage in Berlin zu tun, und da ich meinte, der Brief könne ſich 
ſonſt verſpäten, warf ich ihn in die Spree, auf daß er ganz gewiß 
noch vor mir nach Trebbin komme. Ich müßte mich ſehr wundern, 
wenn er noch nicht eingetroffen wäre.“ 

Da lachte der Kurxfürſt ſchallend, der Hauptmann lachte, das 
Gefolge lachte, die Reiſigen lachten, daß die Rüſtungen klapperten 
wie dus Geſckirr in der Küche Es lachte die verſammelte Bürger⸗ 
ſchaft. Die Pferde ſelbſt wieherten fröhlich. Es lachten Mann 
und Frau und Kind. Und mit eins erſcholl ein Gelächter im 
gangen Märkiſcben Lande. f ER 


der Krüppel auf der Hauptpoſtſtraße. 
2 1 er ruck verboten.) 


i 

Er ſaß täglich auf der Treppe der Hauptpoſt. Er harte mein 
Mitleid erweckt, dieſer arme, flo Rumpf. Und dann vermutete 
ich hinter ſeiner hohen, klaren Stirn hohe Intelligenz. Mefne N 
mutung beſtätigte ſich, als ich ihn anredete und mich ſpäter t 
ihm unterhielt. Zuerſt ſchien er zwar etwas verwundert, als ich 
m anſprach, vielleicht auch etwas befremdet, er witterte das Mit⸗ 
leid in meinem Verhalten und wurde ſtill und zurückhaltend. Aber 
ich holte mir täglich bei ihm die Zeitung, ich ging Tag für Tag an 
ihm vorbei und wir redeten täglich miteinander. So kannten wir 
57 allmählich, der kleine Krüppel von der Hauptpoſtſtraße und 


Monate vergingen. Er ſaß da im Frühling, als an Baum 
und Strauch die erſten Knoſpen erjchienen, im Sommer, als die 
Sonne mit verſengender Glut auf die BEIDE der Hauptpoſt brannte, 
im Fee Ff als der Sturmwind um die Ecke fegte, und im Winter, 
als die Flocken fielen und die Straßen vereiſten. Dicht neben 
m lagen feine Krücken und an der Wand in einem Ständer lagen 
nie Zeitungen und Zeitſchriften. Niemals ſah ich ihn finſter oder 
mürrisch, nein, auf ſeinem wirklich ſchönen Geſicht lag ein ruhig⸗ 
e Zug, der beſagte: ich habe mich mit meinem Schickſa. 

Ich erfuhr allmählich, wie er ra gekommen. ng Römer 
war Kunſtreiter geweſen und 1914 ſehr jung noch, den Fahnen 
gefolgt... Er ließ keine Angehörigen zurück, feine Mutter, eine 
. war, vor Jahren in der Manege geftürzt und ge⸗ 

Es kam der Krieg in Oft und Weſt, dann das große Unglück —, 
ſeine e Von der ſchlanken, ſehnigen ae nee ſtalt 
war nur ein elender Rumpf geblieben. Die Leidenszeit, die te, 
phyſiſch und ſeeliſch, ich ahnte fie, ohne daß er fie beſonders er- 
wähnte, die herben Linien um feinen Mund redeten daben. Ohne 
einen wirkſam en Beruf, ohne irgendwelche Angehörigen, wurde er 
u dem, was er jetzt war: Zeitungsverkäufer auf der Haupipoſt⸗ 


gr e ihn, und ich 
' 5 ne Züge huſchte. So vergi 
1 und der Winter kan. Die glitſcherige Feuchtigkeit 9 
den Treppenſtufe. des Haupfpoſtamtes fror zu Eis. Mein Freund 
jet täglich auf den Stiegen. Seine Hände waren blaurot und 
blaſſe, 15 Geſicht toten bleich. 
. — Pen ee Tag. da ich ihn nicht mehr Tch. 
2 4 e. 
— 885 8 
Schalter. müde Geſicht des Beamten Heichgülti 
in 1 5 fo, der Meine Krüppel. der ift vor Ge Pan Aalen e 
En — ausgerutſcht mit feinen Krücken und von einem Laſtauto 
fehle en worden. Er war ſofort tot.” Und noch inigem Zögern 
e ee a eee Sat ae u” 
ten. Aug ich wie gelähmt. Gewiß, ar das 
ern er 15 3 1 5 aer Gasen e cer, 
gültige Geſicht schlagen mögen. Daczn, Beamten in das gleich 
ging. Seitdem iſt es kur Sen Pike ee ee 
von einem Heiligenſchein umnehenimäre, 


3 Preisabbau. 

lle illiger: die Butter, das Brot, die Zigare 

dt ich kenne einen Laden, in dem ich alles kaufe, . 

Ban nicht billiger werden wollen. Wir haben einen allgemeinen 
veisabbau, und . man davon reden: vor der Sitzung, 

Bone = tigung. Vor dem Schnaps, beim Schnaps, 


Zwar haben wir noch kein richtiges hochbalutariſdes Geld. 
2 en 8 10 5 wir auch nichts 
0 0 ür iſt ſtabil rdeu, die 
en die 12 5 Ber ‚ 2 teuer. he berühmte 
dee Sa) alle Tan ar Wee de 
aich deb r de Zuſtand hat jedoch den Everhandel nicht in 
Zwar gibt es ja auch noch . ie fich 
; e andere Branchen, die 
5 beeindrucken laſſen; ich will er bloß Pag Der 
. ‚no8, Bilderhandlungen und audere Sachen erinnern, 
8 u auch was anderes. Stellen Sie fi vor: Der Vater 
Ben Lutter und Tochter ein paar alte Möbel kaufen. Sie 
stehe 4 55 golch eine Kunſthandlung. Sie beobachten die herum» 
— n Vitrinen, Pendulen. Schränke (für Schnaps) in Rokoko. 
Schran 1 Biedermerer, Renaiſſance .. Em ictr hübſcher 
2 5 ng 9 9 i et der Schrank kann nicht ſprechen, 
2 2 4 * N — 
au ur und out, das iſt Roel 5 85 * e eee 
„Es iſt Ziedermeier!“ Die Mutier (nach einem Taſchent 
9 a. Biedermeier? Ich dachte Biedermeier . 
Iſt ein Wunder, wenn man bei ſolcher Kund nicht 
daran denken mag, die Preiſe abzubauen? ru 
‚Ufo die Eier find ein Problem! ie?) Denn die Getveide⸗ 
breiſe ia Chikago und Hamburg haben darauf keinen Einfluß. Und 
doch iſt die ed 0 eine ſehr koſtbare Speiſe. Wenn ich ins 
ott!) gehe, fo habe ich etwas davon. Und 


Jeden Morgen, wenn ich vorübergi 
jah, wie ein froher Schein über feine 


b ihn did wartete 
Er kam nicht wieder. Da ging ich bie Haupt: 


Krüppels, als ob er 


mehr. Aber wer 


Kino (Behüt dich 6 


wenn .. na, ſchweigen wir lieber! - 
Aber mit den Eiern. das mag mit gar nicht in re Die 
wollen und wollen nicht fallen. (Vikdlich geſprochen, bitt ſchön !) 


Ich habe einen Freund auf dem Lande, dem werde ich 
heute fdiveiben, daß er fein Verſprechen erfüllen und mir die beiden 
verſprochenen Hühner (lebendig!) zuſenden ſoll. Msöglichſt noch 
vor Weihnachten! Möglichſt keine Hähne! Möglichſt nicht zum 
Aufeſſen! Möglichſt zur Zucht! 3 > 

Ich babe noch eine Migarrenkifte, dort ke cin ſperre ich bie 
Hühner, und dort werde ich ſie nach meiner Weiſe erziehen. Ich 
beſtvable fie täglich mit einer Taſchenlampe, damit he mir nicht 
faul werden. i 

Ich bin doch gerinnt. 
ich heute die teuren Eier kauen ! erde (pa 
die Preiſe abzubauen. Und wenn er zehnmalnſagt, daß die Eier 
jetzt aus Indien kommen (ausgerechnet!). oA 
daf ein Mann jehr wohl ein paar Hübner erziehen kann, ihn mit 
Gera zu verſorgen. Platzen ſoll er! Ich werde pielleicht zu Weih⸗ 
nachten keine Oſtereier kriegen! Wie Lächerlich! 

Walter Medoc. 


4 


% 
ob ich denn den Kaufmann, 9 


und fragte nach dem Zeitungsverkäufer am licht 


Da: Fräulein: „Leider 


on dem © 
minß, micht zwingen werde (Hal), wert, 


ch will ihm beweiſen, 


Der Melancholiker. 


Von S. Hausmann. 
9 (Nachdruck verboten.) 

Doktor Schreiner war ein ſiattlicher, ſchöner Mann, glänzend 
begabt, ſchwer reich; jeder mann prophezeite dem jungen Hochſchul⸗ 
dogenten eine herrliche Zukunft. Da bemächtigte ſich feiner, kein 
Menſch wußte, wie und warum, eme raſch wachſende Melancholie. 
es Fa ſich in ihm die Überzeugung feit, er ſei der unnützeſte 
aller Menſchen. Er ward in ein vornehmes Sanatorium gebracht 
Hier ging er in eine buſchige Gartenecke, legte ſich eine Schnur 
um den Hals, ſtieg auf eine Bank, knüpfte die Schnur an einen 
Aſt und trat von der Bank in die Ewigleit hinaus, — in Wirtlich⸗“ 
keit fiel er nur platt auf die Naſe, denn der Zweig war zu ſchwach 
geweſen Mit bitterem Lächeln ſtarrte er nach dem Baumzweig: 
alſo noch nicht einmal dazu war er brauchbar. ſich richtig aufzu⸗ 


hängen. 

Ser Leiter des Sanatoriums, der weltbekannte Profeſſor 
Benz, pflegte in verzweifelten Fällen zur Hypnoſe zu greifen. So 
tat er auch bei Doktor Schreiner, und er hatte Erfolg: er ſugge⸗ 
rierte ihm die feſte Überzeugung, daß ſeine Melancholie eigentlich 
nur eine Gene Dummheit ſei. Doktor Schreiner ward geſund, 
nahm ein Weib, bekam viel Kinder, ward Profeſſor und Geheimrat 
und konnte ſich alle Genüſſe des Lebens leiſten. Die Schnur und 
der abgeriſſene Baumzweig aber prangten für immer über feinem 
Schreibtiſche als bedeutſame Erinnerung. 


Luſtige Ecke. 


Buchladen. Eine amüfante Meine Beitſchrift, Das 
von der Berliner Buchhandlung „Graphiſches Kabi⸗ 


Humor 


Tſingtau und 
einigen 
Deren 


Richter. 
rn arte einem Buche ſtehen“, und die Kleine brauche. 
es für ben dag geen: Unterricht. Schließlich ſagt die 

ißen: „Die Kuh auf der Re: 


„Es kann ucht“. Nun 


Aus der ee en Balkanſtaates ug die „D. A. Z.“ 
ein hubſches Geſchichtchen: Zum Finanzminiſter men die Zoll⸗ 
beamten: Die Teuerung ſteige, und alle Beamtenkategorien würden 
aufgebeſſert, fie allein nicht. „Gewiß. ſagt der Gewaltige, „jeder 
Beamte muß ſo geſtellt ſein, ſorgenlos leben 2 3 Der 
Staat ſorgt für alle ſeine Diener. Doch ich verſtand nicht recht: 
Welcher Kategorie gehören Sie an?!“ — „Zollbeamte, Exzellenz. — 
„Wie,“ ruft jener erſtaunt und entrüſtet, „Zoll beamte? Und 
auch Gehalt wollt Ihr noch haben?“ 

Stilblüten. Die Kopenhagener Zeitung Politiken“ veröffent⸗ 
icht eine Sammlung reizender Stilblüten, die ihr aus ihrem 
Leſerkreiſe zugetragen find. Ji einem Zeitungs roman ſtand fol- 
gender ſchöner Satz: 

„Stumm ſaßen fie Hand in Hand und ſprachen von ver⸗ 
nen 


Tagen. 

Von einem Kirchhofs tor wird folgendes Schild zitiert: Herren 
loſen Hunden iſt der nn. zum Kirchhof verboten.“ 

Ein beleidigter un empörte ſich folgendermaßen: 
hoffe, Sie haben nur Sbeh, gemacht; denn wenn es Ernſt 
war es ein ſehr mer Spaß.. 

Der däniſche König beſuchte eines Ta eine Schule und 
ſchenkte dem Lehrer eine feiner Zigarren. alte Lehrer repe- 
tierte in Gedanken unaufhörlich, was er beim Abſchied von der 
Mo jeſtät jagen würde, nämlich: „Dies ijt der ſchönſte Tag meines 
Lebens. Ich werde an ihn denken, ſo lange ich lebe.“ Die Zi⸗ 
garre brachte ihn aber aus dem Konzept. und er ſagte: „Dies iſt 
die a * meines Lebens. Ich werde fie rauchen fo 
lange i 


ich 8 
einem jütländiſchen Blatt wurde ein Volksfeſt beſchrieben: 
Der Markt der Stadt war ſchwarz von weiß gekleideten Jung 


Silben⸗Rätſel. 


Nr. 22. 


Ich 
war, 


Aus den Silben: 
a — a — 2 — am — as — auf — bar — bend — cha — chi 
— chist — chri — da — da — dar — di — e — em — em 
— fan — fall — fe — gau — goe — go — go — go - i— i 
— i in — ino — irr — ka — ke — lat — lauf — law — len 
— li — mes — mich — na — na — na — nar — ne — ne — 
ne — nei — nin — no ort — ra — rau — ron — sa — sar 
— sel — sel — ser — si — i — sch — schran — stand — 
sti — ta — tät — the — the — tin — uch — un — vi —. was 
— wel — wich — wrac — zenz N 
iind 82 rte bilden, deren Anfangs⸗ und End n beide 
b e  / beter en Spruch 


V 
8. ee 
rgeiſt, 125 Argnei, 


Morgenſtern, Herta v. Brandis⸗Arzeslice, Liſelotte 


Penſion 
. lrich R 


mmer, Rudolf 


Zumer⸗Wyſzyny, Urſula Angermann⸗Schwerſenz, Albrecht Weiß⸗ 
Debiogöre, Elſe Winkler⸗Zieleniee, Fritz Pohlmann⸗Sarbinowa 
Georg Skoiy⸗Pierzysda, Gerda Lemke⸗Schwerfeng, Gertrud Schön⸗ 
berg⸗Karlemice, Anne Marie Fechner⸗ Birnbaum, Maria Fleischer 
Sobeinid, Lotte Drews⸗Turga, Mechtifd Wasderg⸗Liſſa. 
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—+ Wolener Ku iin — 


Lundwirtſchaft 


Deutſcher Pächter, poln. 
Staatsbürger ſucht 78 60 
Morgen mit oer ohne In: 
ventar wegen Aufgabe ber 
bisherigen Pacht, von der 
nenten Ernte ab. zu pachfen 
sder eme Landwiriſchaſt bis 
ar a zu kaufen. 1010 

3392 a. d. Geſchäftsſt 
2. 81 erbeten. 


3. Pferde-Auktion 


des Pferdezuchtverbandes für ſtarkes Waemblut 


im Freiſtagt Danzig e. B. und des Danziger N 8 
a "Für Raltdlut e. B. 85 N 


am Mittwoch, dem 12. März 1924 
uin Danzig⸗Langfutr, Huſatenkaſerne 1. 
Vorführung ſämtlicher Pferde an der Hand: 9 Ahr. 
Beginn ber Verſteigerung: 11 Ute. 
Auftrieb: 
130 Zucht: und Gebrauchspferde des Pierdezuchtverbaubes 


. 

in Nie berſchleſien, 
15 Min. von D-Zug⸗Sta: ion, 
en. 300 Morg., Iompl. Juvent. 
Gebäude mlt Hartdachung in 

t. Zuſtande, Kuh⸗Schweine⸗ 
fall ul. Geflügelbaus gang neu, 
elektr. Kraft u. Licht, Wohn⸗ 
haus 11 Zimmer, Obſt⸗ und 
Zemaſegarr. Wald, agb⸗ und 
Fiſchberechlig, zu verlaufen, 
Fritz Wenke, 


Dominlum Ait-Sabel 
elt Slogan) G Slogau). 


ſowie 50 Zucht: und Gebrauchspferde des Danziger 
Stulbuchs für Kaliblut. 


Dies Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Hole Greng⸗ und Paß⸗ 
ſchmierigkelten beſtehen nicht. Die Tiere worden nur Sega ſofortige Bar⸗ 
zahlung verkauft. — Kataloge mit allen näheren 
los die Geſchätsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


n 


przewobnit po Boyuanlia 
Kl. 80. * S. in. Illustr. 
Poln. Text. 1 300 000 m. 
Wir bieten antiqugriſch on: 

dandouch der Architel⸗ 
tur, 44 Bde., gebunden. 
Umfaſſend die geſammte 
Bau Wiſſenſchaſt, von 
hervorragenden Fachleuten 
bearbeitet, mit ſehr zahl⸗ 
telchen in den Text einge⸗ 
druckten Abhildungon. 

v. Mayer, Geſchichte und 


Uspulun (zum zeiten von Saatgut) 
hat abzugeben 
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2 Posener Saatbaugesellschaft 


Auslährliche Preisliste mit Sortenbeschreibun gen werden auf 
Wunsch kostenfrei e 


eee eee 


Kreuzkirche. Son nag 
K Miſſtonsgd. Greulich. 


Ierschäl. e ere 5 
0 . 

in Zoppoi * 2 

im fertigen Rohbau (Ein oder Hafer IN 

wen —— = — Erbsen 2 

u * Ange 8 1 

3831 «. 2 Geſchäſtsſt. t. d. d. Bl. Futterrübensamen N 

Empfebſen zur Unihefung Kartoffeln » 

8 

N 

2 


Geographie der deut - Rad, Dei. 
ſchen Giſenbuhnen, vier N öntieadutn, Sonntag 
Don, geb. 3: G5. Greulich, 


Karl May’s Werte, 
Bde., wie neu, geb., 
zuſammen verfänflich. 


eu 

Ki. Wörterbuch für Hütten ⸗ 
und Maſchtmenleute. 

Cauberf, Armin der 

ehemaligen Probinz Pofen, 


St, Petrikirche. (Gvangel. 
Unttätogemeinbe) Sonn 
abend, 61 Wochenſchluß⸗ 
Goltesdienſt fäut aus. 
Sonntag. 10: Gottesd. 


Freie Preſſe 


Zentralorgan 
für dat 


Deutfchtum in Polen 


Bibeibeſpe⸗ chung. Der. — 


1815-1847. Das nachweislich werbreitetſte Amtswoche: Der. 
De, Ritter, Die Krebs- deulſche Hachrichtenblaft St. Paulitieche. Zonn⸗ 
tcaniheit. im polniſchen Reiche. tag, 10: Go. P. Siaemmler.— 
. eee Din „Freie Preſſe- fivebt lediglich die wat: n elde 1 tu 
1 — N w 0 
prof. Dr. 1. Wegloweti, nteteſſen ber 8,000,000 Bibel A 


nehmung — 

Heutſchen in Polen an. nimmt in eigenen 
Artikeln Stellung zu den Stammesprüdern dies . 
und jenſeits der busen, berichtet über die Arbeit 


Chiturja operaegine: 
Poſener Buchdruderel 
und Beriagsanftalt T. A. 


Amtswoche: Ders, 
En. » luth. Arche, ulica 
Ogrodo was (ruh. eee 


Bibelſtunde. a, — 


Abt. Verſandbuchhandig. und Nöte des Deutſchtumd im Polnſſchen Reiche Kreltag (beute): 7: Bibel⸗ 
en lica Zwierzuniecka dl. und ſucht geiſtigen Anſchluß an die deutſchen 7 
ulica Zwierzunlecka l 9 ganzen elt 32 N ar einach Puh, (Beides 


immer) 
Kin enchor. — Sountag, 
Mredigigd. (Bereinsg me 

; En offmann. — Nach dem 
. — n ggg 7 et 
ammlung (Ritchenvorſteher⸗ 
watt) - 11¼; Ar Der‘, 
— Mittwo Kitchen 
kollegtums⸗ und Sina fonts 
miſſionsſigung. — on 
nets tag 4½: Frauen- u. 
Jungſraulenverein. — ih tele 
tag 7: Paſſtonsgd. (Veteine⸗ 


Preſſe“ nicht nur in Nongreßpolen, fondern 
4.4 in 1 st und Galizien weit verbreitet 
Inſertionsorgan erſten Ranges. 

ao eg at ihren Jul erenken ſietz . 
gleichen Verlage erſcheint bie Wochen. 

0 ſchriſt „Der volhsfreumd“, welche vorwie⸗ 
gend von der Kandbend.terun gelten wird 
Frobenummern cuf Rich £ oſtenloß. 


„sreie Preſſe“ 
Geſchüftsſtelle und Redaktion 


* Zentrifugen 
anz 

nud unübericoffen, 
beltebt und bevor⸗ 


zugt in allen 
Teilen der Welt! 
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a I n ji en gerbieg Pen 
. 1 — TE rg W 1 KR 3 Son 
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Vermählungsanzeigen 1 | . Wonach Mod — Mitt⸗ 
Grauerdruckiachen M aDESTTEISEN 8 „ ne 
Brielbogen Tausche ag. 10:00 im Ronf.-Cant. 
4 Briefumichläge um auf Btümmack. — 11½ = Rob, 
3 . Dienstag, 8: Kicchen⸗ 
Poſtkarten or. — Mitwoch, 7: 
Rechnungen Garnwolle | 72 5 50 S rer 
Ouittungeg 5 r. Verein ſunger Männer. 
Schecks « Bktien i Gnisxno, Ul. Warszawska 8. ka. 4. rg hat fen 


Iſammlung. — Montag 
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Razer, Entilerei, Poznan, Syemshn 11. 1 e 


EE 1 tfation. 
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ſpie 1 — Zeder⸗ 
1 herz pen * erg 
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200 000.— Marx 
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Plakate 
Flafchen-Efikeften 
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Brokhüren » Werke 
Zeitungen 
Zeitichriften 
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für Buch und Steindruck, In 
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Vorberechnungen zu Dlenſten. | 


Posener Buehüruekerei 
und Verlansanstalt I. A, 


Poznaft, Zwierzyniecke 6, 


Posluszny 


f Filiale: Mogilns, ul. Jana Kausa 5. 


guretenfit. 12. Sount 


für starkes Warmblut, darunter mittlerer bis ſtärkſter Top, h 


ngaben verſendet ke ſten⸗ 
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Alle Kinderwantn 1-Verlecke 


aufgeftiſcht. 


Maeſetn⸗Stübben z 


1 bis 2 mal geipalten, troden und halblrocken, 
zu Tagespreiſen abzugeben. 


Jorſtverwallung Stary Bukowiec 


ch. 
Freitag, 7: poln. Gebeiſt⸗ 
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ple noch verbllebene 


man in 


im Ausverkauf zu noch nie 
dagewesenen Preisen. 


Ballkleider 


zu ermässigten Preisen empfiehlt 


N 
M. Malinowski 


Fabryka Bonfekeji damskiej 
Ponal, Stary Rynek 57. 


Stelle auf der Posener Messe aus. 
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werden neu 
bezogen, 83 
der öfter ſelbſt mithelfen muß, 
bass, Pr Mor. Land, an Klein⸗ 
A alla Szewskail, 6 8 ent Auch wird ein 
E 
eu — 
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Größere n mit ehaldaniprähen unter 
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ed — 
N en 
hat laufend A- 2 war 15 


a landw. Beamter, 
Praxis, vr, Ref »Dffiz., 
oln. mächt., ledig, vor ⸗ 

1550 Stellung 4% J. gute 

Beugn., ſucht vom 1. 4. 24 

reſp. ſpüter Stellung 140 


1. oder alleiniger 


Beumer. 


t. K 8820 a. d. Ge⸗ 
Au b. Bl. erveten. > 


Er Landwirt 
ledig, für eine Wirtſchaft von 
erk 5 50 Au rgen A — N 

ni t. U 
Zu verkaufen: a gan Bo 


ba. lic Berransporlästr ur ge 
a AU ed Der 15 11 


Nenne 
Hektoliter, | De Dan Da mn 
gebraucht, doch tadellos erhalten. 


Wirtſchafts⸗ 
eee L Be ron 15 l 


87 F., ledig, welcher K 00 Mrg. 
r. Gut 5 Jahre leitet, ſuchk. 
ba ausgewieſen, in Deutſchland 
auerſtellung 
— bald oder 1. Juli 24. 
ertraut mit allen Zweigen der 
Landwirtſchaft. Guls⸗ u. Amis 
vorſt.⸗Geſch. Belle Zeugn. u. 
Emofehlg, zur Seile. Nehme 
auch Stellung auf kleineren: 
Gut oder Vorwerk. 


N. Neumann, Jane pee 
(Falkenborſt) p. Drayeim, Pom. 


Wirtſchafts⸗ 


Juſpektor, 
93 alt, 14 J. Praxis, ſucht. 
geſtünt auf gute Zeugniſſe u. 
a eblungen, p 1. 4. oder 
2 0 N Stellung. 
3 a. d. Ge⸗ 
55 1 — — 


Station Porat n, Strecke Pozuan-Zbaſzyd. 


. Magentüder 


hat ſtets auf Lager und preiswert De, 


Radfabrik Gora, pow. Jarocin. 


. Ai we Vorkäufe 

. ‚ferner 

= Stellengesuche 

und Angebote 

bowirken Sio sicher und 

a schnell durch eine Anzeige 
I iu weitverbreiteten 


© Posener Tageblatt 


oz, Zeierzyniecka 6. 


0 Sfr 
ſchafteſt. d 


Wie ſuchen far 2 3 = baldigen "ade e 
5 Durchs jnerligen e ee 


Bin 23 Jahre alt, 1.70 m groß. 
beſ. Iandwirtſchaftl. Mnntniſſe. 


Angebote bi te zu richten au 


nicht unter 90 Jahren, niit gien kau; männtfejen, au a 1 latzek 
5. Bt. i. Bittikov, 
auch banktechniſchen Kenntmiſſen. (66 Nr. Kattowitz, Poln.⸗Oberſchl. 


Serband ann. Fenn in Sropoln eee 


Pozu af, ul. wierzyniecta 131 
42 J. 2 
Suche zu baldigem Ankkitt,einen tüchtigen orts kundig 
uber 5 
Er Ba mit 


Virtſchaftsaſſiftenten . 


ei für einf, 
Bisoasbeiten, ald 
mit guten Empfehlungen. Angebote mit 5 Wächter oder dergl. 
und Zeugnisabſchriften erbeten an 5645 


Angebote unter 5867 an bir 
Herrſchaft Klenka, 


Geſchäftsſtelle d. Bi, 
boczta Nom. Nowemiasto n. W., miasto n. M. pow. J Jarocin. 


Ledig. Jeldwächler 


Kontoriſtin, 
mit all. ee Steno⸗ 
zu ſofort ig Gehaltsforberungen und Lebenslauf an 
Gutsbeſitzet Sprotie, Podanln, pon. Chodziez. 


gr e u. Schreibm. vertraut, 

een Stell — 115 15. OR um 
iu enoiypiſtin. un 
5630 an d. 3 d. Gt 


